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Mittwoch, den 3. Januar 1923 

Paris, 2. Jannar. (Pat.) In Konftantinopel und 
und Angora wurde die Nachricht vom Arsbruch eies 
Aufftander der fürkiſchen Bevslkerung in 
Moſſul bekanntgegeber. Die Bevölkerung will den 
Anſchluß an die Türkei erzwingen. 

Loudon, 2. Januar. (Rat) Die „Times“ berichtet 
qus Konſtantinopel: Der amtliche kürkiſche Btricht meldet, 
daß die Engländer die Höhen um Skutari und zwiſchen 
Skutari und Idmid befeftigen Die engliſchen Truppen 
ſollen in Tſchanak einen türkiſchen Gendarmen getbtet haben. 

Lauſanne, 2 Januar. (Pat) Cu rzon beantwortete 

Eröffnung der Pariſer Konferenz. 
Paris, 2. Janner (Pot.) Heute um 2 Uhr nach⸗ 

mittags erdffaete Poincars, der in Begleitung des 
Firammluniſterzs und des Leiters der politiſchen Abteilung 
des Ar ßerminiſterlums erſchlenen war, die interalliierte 
Konferenz zur Regelung der Reparationafrage. England 
wird auf der Konſerenz durch Bonar Law und Green 
verireten, Italien durch den italieniſchen Boiſchaſter in 
Sondon della Toretta und den Beilſchafter in Paris 
Aveſano ſewie den italieniſchen Deſegierten Raddi, 

Außerdem beieiligen ſich an der Konferenß zablreiche Sach⸗ 
verfländige. Die erſie Sltzung war der Unterbreitung der 
franzoſiſchen, engliſchen und italieniſchen Pläne geweiht. 
Alle drei Plaͤne ſollen im Laufe des heutigen Abends ver⸗ 
offentlicht werden. Die naͤchſſe Sitzung der Konferenz 
wurde ſüur morgen nachmitfag feſtgeſetzt. Die Sachver⸗ 
fländigen werden wahrſcheinlich noch heule vormiltag über 
de vorgelegten Plane beralen. 

Paris, 2. Januar. (J. W.) Die franzoöͤſiſchen Vor⸗ 
ſchlaͤge find auf der Vorlonſerenz gepcüſt worden, wo ein⸗ 
ſimmig beſchloſſen wurde den franzöſiſchen Plan zur Er⸗ 
zöhung der deuiſchen Einlünfte von den Zbllen im Rhein⸗ 
land und im Ruhrgeblet zu unierfiützen. Sogar Bonar 
S aw hat verſprochen die Kontrolle dleſer dentſchen Ein⸗ 
kãufte zu verſchärfen, da er dies als beſtes Miitel zur 
Erlangung von Barzahlungen betrachtet. Gewiſſe Zweifel 
herrſchen nur hinſichtlich der Feſtſetzurg der Reparations⸗ 
ſchalten. Frankrelch verbindet dieſe Angelegenheit eng mit 
ker Moͤglichleil der Erſüllung ſeiner Verpflichiungen Amerila 
gegenũber. 

Eine Billion Banknotenumlauf 
im Deutſchen Reiche. 

Berlin, 31. Denmber. In der Sitzung des Zentral⸗ 
ovreaſ uſſes der Reichsbank berichſeie der Präfident des 
Reſche bank⸗Direltoriuwms über die Entwickelung des Standes 
der Reicht bank in der Zeit vem 7. November bis 16. De⸗ 
ztwber vnd erllärte, daß der Banktnoten⸗Umlauf 
in den leztien Tagen die Ziffer von 1 Billion Mark 
aa be ag 

Die politiſche Lage in Polen. 
uUeber die derzeitige politiſche Lage und übir die 

Lombinallonen der parlamentariſchen Gruppierungen im 
Hinblick auf elve etwaige Neubildung der Regierung wird 
aus Narſchau berichtet: 

Die wichtigße Jrage iſt geger waͤrtig der Zuſam⸗ 
mentritt des Sejm und die engüllige Reglerungẽ⸗ 
bilbdang. Hierbei ergibt ſich folgendes Bild: Der 
Nechtapreſſe erſchtint es ſelbſtverfländlich, daß das 
Kobineit Siloxfti ſchnellſtens abtreten und einer porlamen⸗ 
tariſchen Reglerung weichen muß, dabei ſucht ein Teil der 
Zdinkepreſſe unter ſtarler Betonung der emſigen Arbeit 
des Kabineits Silorſti dem Gedanken Raum zu geben, 
kaß dieſes noch längere Zeit vegieren lönnte. Das Kablneit 

Aeuer bewaffneter Konflikt im Oſften? 
Aufſtand in Moſſul. — Die Engländer befeſtigen die Höhen um Skutari und Jsmid. 

— Ablehnung der türkiſchen Forderungen in der Moſſulfrage durch England⸗ 
die Note Ismids mit einem Schreiben in dem er fich 
bereit erklärt die Gebietdrechte bezüglich Syriens und 
Meſopotamiens zu beſp'echen und die Gründe 

zwungen iſi 
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teben. für xötig erklänt. Die Eröffnung des Sejm iſt 

darlegt, denen zufolge die engliſche Regierung die türliſchen 
Forderungen in der Moſſuifrage abzulehnen ge⸗— 

Berlin, 2 Januar. (Pot) Reuter berichtet, daß 
am heutiger Tage 1600 engliſche Bürger wegen dir 
unſicheren Lage Konßantinepel verlaſſen haben. Ein Teil 
davon, nämlich 600, iſt nach ber Inſel Cypern überſührt 
worden. 

ſelbſt geht eiſrig an die Reorganiſation der inneren Ver 
woltung, vie grundſaͤtzliche Beſchlüfſe des Minifterrats und 
Sikorſtis Aufruf an dle Beamten zu ftreugfler Pflicht⸗ 
erfüllurng und Vermelidurg jeden Bureaukratismus zelgen. 

Die Rechteblätter plädieren natürlich weiter für die 
Regierungobildung aus dem Rechteblock und der 
Witospartei, und hierbei iſt die Verdffentlichung des 
Orcçass der Witospartei über die Beſchlüſſe der Sejm⸗ 
ſraktion wichtig, wonach die Partei die Regierungabildung 
auf Grund einer Mehrheit reirpolniſcher Par⸗ 

zwiſchen dem 10. und 14 Janvar zu erwarten, da erf 
am 8. Januar die Kommiſſionen zuſammintreten, um das 
Material der erſten Sitzungen vorzubereiten, in deuen u. a. 
auch das Budgetproviſorium für dos erſte Quarial 
beſchloſſen werden ſoll. Bis Mitie des Monais iſt aſo 
noch Zeit ſür Verhandlungen über die künftige Reglerungs 
mehrheit, doch ſcheitt es rach dem obigen kecchtent werten 
Beſchluß der Witoepartei, als ſollien die Hcffnungen des 
Rechtablechs dech noch in Erſüllung gehen und ols ob 
dieſer wirklich einen großen Teil der Miniſterien erhält. 
Der ‚Robotnil* warnt vor dieſer Komblnation, die er be⸗ 
uuruhigend und gefährlich neunt. 

Franzb ſiſche Stim men über die 
Parteiverhältnifſe in Polen. 

Der „Vetit Pariſien“ ſchreibt: Die drei nicht⸗ 
polniſchen Minderbeiten zöhlen zuſammen über 80 Abge⸗ 
ordneie En der Nationalverſammlung ſind es ſogar 111). 
Man kaun es begreiſen, doß es für die Rechtsrarteien 
bitter iſt, daß eben dieſe 80 Abgeordnete, die ſich zu einem 
Block vereinigt haben, zuſammen mit der Linklen ſür die 
Wahl des Praͤßder ten der Repyoblik Ausſchlaggebend 
find. Doch dies iſt eine Tatſache, der ſich das pol⸗ 
niſche Volkanpaſſen maß, wenn es nicht wieder 
in Erſchütter ungen verſollen will, die vor fünf Vliertel⸗ 
Jahrhunderten ſeinen Untergang herkeilührten. Zwiſchen 
Rußland, das Polen vwicht liebt, und Deutſchland, das es 
haßi, iſ Polen allzu ſchlecht gelegen, um fſich 
ohne Schaden Zer würſniſſe and —88 leifun 
zu koͤnnen. 

/Der „Populauire“ kebt hercon: Die Wabl des 
Herrn Wojcicchowſli biweiß, daß bie Milenalverſe mmlvng 
die Demokratie ſicher und das Bündnis mit der 
Reaktion verächtlich ablihnen wrellie. Die Erwordung 
Naxufewicz' hai den chriſtlich nationalen Blod 
im Innern und nach außen hin diskreditierf. 
Dieſer Block muß auf die Rigierung in RPolen verzichten 
und es ſich arch verſagen, aus dieſem ungli dlichen 
Lande ein Erbe des Zarkſamnms zu machen. 

Das polniſche Pariſir Orgoen Polonia“ nimmt 
zu der Wahl in felcenden Worſen Stellurg: Gegenüber 
gan; Polen und der gonzen Welt iſt die roniſche Rechte 
u die Reihe der Schäblinge Velens gerückt, und 
mit dem 16. Dezimber 1928 hörte ſie auf, als Par⸗ 
tel jn beſtehen, der ein ehrlicher Pole roch ange⸗ 
hören laun. 

— — — 

Porto paufchallert. 

Erſcheint mit flusnahme der nach 
Sonntagen folgend. Tage: fruhmorgens. 

Anzeigenpreiſe: 
Die ?·geſp. Nonpareillezeile 300. M. 
Die 4geſp. Reklame (Tllonp.) 2.900. 
Eingeſandis im lokalen Teile 2500 
finzeigen an Sonn und Seiertagen wer ⸗ 
— den mit 230/, Zuſchlag berechnet —⸗— 

fluslands inſerate 0/ Zuſchiag. 

Bei Betriebsſtöärung durch höhere 6e 
walt, frbeitsniederlegung oder ſfius⸗ 
ſperrung hat der Bezieher keinen fin 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſes. 

6. Jahrgang. 

Bürger erſter unn zweiter klaſſe? 
Zu der durch die Preſſe gegangenen Nachticht, daß der 

Staaispraͤſident der Republik Polen eine zweite Bot⸗ 
ſchaft verbffentlichen werde, die — zum Unterſchied von 
der eiften „An die Polen“ gerichteten — diesmal an die 
Geſamtheit der Bürger ergehen würde, ſchreibt die 
eneerger „Chwila“ in ibrer Ausgabe vom 30. De⸗ 
zember: 

Eher noch als man erwarten konnte, tarcht die Nach⸗ 
richt auf, welche die Bedenken beſtätigt, die an⸗ 
läßlich der haotiſchen Verwechſelung der Be⸗ 
ariffe, die nicht nur iheoretiſche ſondern auch praltiſche 
Bedeutung beſißen, von uns zum Ausdruck gebracht wurden. 

Die von der nationaliſtiſchen Preſſe ausgegebenen Lo⸗ 
ſungen über eine rein⸗polniſche Mehrheit können als from- 
mer Wunſch, als Programmpunkt elner rolitiſchen Partei 
betrachtet werden, den dieſe erft in die Tat umuſetzen, aus 
ihem einen integrierenden Beftandteil der „verfaſſunggeben⸗ 
den“ Grundlätze für die Reglerung das Staates und im 
Staate zu ſchaffen beabſichtigt. Daß aber ſogar dielſenigen 
Parteien, die mit dieſer Loſung am tätigften auftreten, 
nicht einſehen, daß fie ſchon beute ein Ansdruck deß 
poluiſchen verfaſſunggebenden Rechts iſt, zeigt ihr Verhal⸗ 
ien gegenüber der erſten und zweiten Praͤſidentenwahl am 
beften. Die herauefordernden Straßendemonfſtralionen und 
der nichte würdie Auſchlaz auf die Perſon des vom 
Volle Erwaͤhlten beweiſen nämlich, daß dieſe Partelen 
durch die Methode der Gewalt das verwirllichen wollten. 
was ſie auf dem Wege des Rechts nicht errrichen konnten. 
Und dies war dedhalb unmoͤglich, weil niemand die Be⸗ 
hauptung aufzuſtellen wagte, daß die im Sinne der vervflich⸗ 
ianden Geſere gewaͤhllen Abgeordneten — ohne Rucſicht 

darauf, von wem ſie gewoͤhlt wurden und wen ſie ver 
trelen· — nicht das Mecht hatten, durch ihre Summen 
mitzueniſcheiben ũber jede Frage, die auf parlamentariſchem 
Wege erledigt werden muß. ... 3 

Trotzdem aber wirkie der Terror der natlonaldenh⸗· 
kratiſchen Publiziflit in dieſer Geziehung Wunder. Er 
brachte es ſogar fertig, die Linkspartelen zu zermürben. 
die den Mut nicht aufzubringen vermögen, dem falſchen 
Grundſatz der natior aldemokratiſchen Ideolcgie cffen ent 
gegenzutreten und die nun, wenn ſie ſelbſt von einer 
Mehrheit ſprechen, die Loſung einer unbedingten 
polaiſchen Mehrheit ausgeben, alſo unter for⸗ 
meller Ausſchließung der röltiſchen Minden 
beiten. Es ift natürlich, daß angeſichts deſſen das 
Chaos — den amtlichen Enunziatinen 
in mer baͤr figer in die Erſchenuvg tritt. Als Heiligeug 
dieſes Chaes und als deſſen Krone wird der öffentlichen 
Meinung nun die Nachricht von der doppelten Bote 
ſchaft de Staatspraſidenten unteibreitet, ht 
die Polen heſonders und für die — Allgemeinheit 
der Bevölkerung beſenderẽ. — 

Wo in der Welt kann man heute einen zwelten 
Fall ſinden, in dem von autoritativer Seite (iſt dieſer Alt 
mit der Unlerſchrift des Miniſterpt äſdenten verſehen ) 
bie Verſchiedenartigkeit der Bürger in ein 
nud demfelben Staat in ähnlicher Weiſe be⸗ 
tont wird? * 

Wir zweifeln auch daran, daß irgind jewand in 
Volen es wagen würde, in einer kbüaren amtlichen 
Eklärung die Taiſache des Beſtehens von BVärgern 4 
ſweler Klaſſen ſeſizuflellen. Eine ſolche geradezß 
rechigwidrige diunighe keins der beut —* F 
pontiſchen Rechte zur Unleriage. Bei der Sqhaſffung der 
Bexrfofſung wogle es, troß der in dieſer Richtung Jehr 
ret ſamen Tendenger, niemand, vor den Augen der Welt 
eine ſolche üngeheuerlichtelt zu flatuleren. Der VBeg, den 
die Regierung vver irgend jemand in der Regierung untex 
dem Cinficße des Geſchreis von den Vanken der Rechten 
zu wöhlen ſcheini ſührt duch eine autlare 
uud hastiſche erneqheinng der Segrifſa 
zum Ziele — zur Erſchütterung bes Glau⸗F 
beusan das heſchrriebene Recht, das für 
alle gleich iſt. — d n 

Bevor das auf dieſe Weiſe eniſtandent Chaos ſich i⸗ 
elnt Giwohnheit Ie in Gewohnheiterecht amgeſtalten 
wird, werden die juüdiſchen und wohl anch die Ver⸗ 
trefer —*— — � � ————— 
auf die unbeflreitibaren Beßimmungen g A 
ſaung aine liare und wichthaotiſche Autwort 
auf die Frage verlangen: 4— 

Weshalb nimmt die Regterung an der 
Vergrößerungdieſes Chaos teilꝰ 
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J die moglichteit der Seſſerung 
der polniſchen Sinanzen.“ 
In der Wiriſchaftszeitung des Kurſer Poznanſki⸗ 

Nr. 291 beſpricht Viotr Orzewieeki in largeren 
Ansfũührungen die Wegge und Ausgſichten für 
eineBeſſerungderpolniſchenFinanzen. 

Die erſie und grundlegende Bedingung für die 
Beſſerung ſieht der Verfaſſer darin, daß ſie gus eige⸗ 
ner Kraft und nicht durch fremde Hilfe durchgeführt 

wird. Die Polen müßten ſich darüber klar ſein, daß, 
obwohl in Deutſchland, Oeferreich und Rußland ein ähn⸗ 
licher Finanzftand zu beobachlen ſei, in Polen keineswegs 
ſo analoge Gedingungen beftänden, daß ſie den bereits 

mehrere Jahre dauernden ungünſtigen Stand der Finanzen 
rechtfertiglken. Polen hat keinen Krieg verloren. Es ſind 
ihm auch nicht die Laſten aufgebürdet worden, die 
Denutfſqhland zu hnagen hat. Polen ſei auch kein 
Siaat ohre wirtſchafiliche Grundlagen wie Ofſterreich, 
beſitzt ſit vlelmehr in ihrer ganzen Fülle. Es haße feraer 
eine ruhige und arbeitſame, befähigte Beoölkerung, die 

ftören, wie in Rußland. 
Die zweite Forderung die der Verfaſſer auſſtellt, ift 

die, daß die Beſſerung unter Opfern dergeſam⸗ 
ten BSevölierüng erfolgen müſſe. Nicht nur die 

Arnftrengungen einer einzigen Volksſchicht, auch nicht die 
Anftrengungen der Reglerung allein reichen für das Wer! 

dir Befferung aus. Selbft gut abgefaßte Geſete ſind 
nicht ausreichend. wenn nicht das garze Volk zu weiieſt⸗ 
gehender Mitarbeit berelt iſt. 

Im einzelnen flellt der Verfaſſer folgende Forderun⸗ 
gen fur die Beſſerung der Finarzen auf: 1. Spar⸗ 

Jamddeit in den Siaatdausgaben, vor allen Dingen 
Nichtbelaſtung des Staatsbudgets mit unprodultiven Aus⸗ 
gaben, die wirtſchaftlich ſelbſtiätige Dekurg finden wüßten 
WBrot, Kohle, Eiſenbahntarife uſw.) 2. Verein⸗ 
jachung der Verwaktung durch Kaſſierung von 
Reglerungaſtellen und Beamten, die nicht votwendig ſind. 

— 83. Abſonderung der ſtaatlichen Unter, 
nehmen (Elſenbahner, Staatsgilter) von der Virxwal⸗ 

tung und ihre Fuhrung auf wiriſchaftlichen Grundlagen 

7. Kontrolle der Reglerung in einer vor Defizlten ſchützenden 
Weiſe. 4. Der Bevölkerung iſt die Verpflichtung 

— die dem Staale zuſtehenden Abgaben 
nund Strernern zur Deckung der Koſten der Heereshal⸗ 
tung, der Polizei, der Gerlchte, der Schulen zu zahlen, da 
ein Fortbeftehen des Siaates, in dem die Bevöllkeruag 

dieſe für den Staat, das Volk und die Sicherheit unent⸗ 
behrlichen Ausgaben pvicht deckt, undenlbar iſt. 5. Gleich⸗ 

zeitige Einfübrung einer Valuta di old⸗ 
währung ſtützt. Das Gold kann vom Aus lande nur 

danun erlangt werden, wenn die führenden Weſtmächte zur 
Wirtſchofie politik Polens Vertrauen haben werden. 6. He⸗« 

.bung der Arbeitsleiſtung wwicks Vergroßernng 
7. der rodutivitai. die für die Handelsbilanz nowen⸗ 

n Schluß ſeines Aufſatzes geht der Verfaſſer auf 
die Bedeutung der vom Völterbund ausgehenden Finanz 

fanlerung Oefterreichs für Polen über. Obwohl 
die Urſachen für den ſchlechten Stand der öſierreichiſchen 
Finanzen andere ſeien als die Urſachen der ſchlechten 
Finanzvirhaliniſſe in Polen, ſo ſei dech die Krankheit 

dieſelbe: alſo ſeien auch die Arzneimittel analoge. Aber 
elne ſür die Sanierung der Flnanjgen Deſterxeichs geſtellta 
Bedlugung, nämlich daß ſich das öſterreichiſche Parlament 

auf zwei Jahre jeber Elnmiſchung in die Sanierung des 
Staglsſchapes, die unter der Aufficht eines vom Völler⸗ 
hnund beflimmten Kommiſſars vor ſich gehen ſoll, zu ent⸗ 

. hailen verpflichtete, bedeuie ſür Polen eine Warnuuug, 
7. ben ſchlechten Stand ſeiner Flnanzen nicht anf die leichte 

Achſel zu nehmen und ſeine Sanierung nicht hinaus⸗ 
zuſchieben. 

Eine Unterredung mit dem deutſchen 
Senator Hasbach. 

45 Der „Vvziennik Gdanfkl“ verdffentlicht eine Unter⸗ 
redung ſeines Warſchauer Berichterſtatters mit dem deut⸗ 

ſchen Senator Erwin Hasbach. 
Auf die Frage, wie der Senator über die Wahlen 
denke, antwortete dieſer: „Ich muß feſtüellen, daß ſich 

Beiſpielawiſe hatten wir in Pommerellen (Bezirk Dir⸗ 
ſchau) ernflhafle Hoffnungen, die jedoch fehlgeſchlagen ſind. 

⸗ Welches ſind die parlamentariſchen Loſun— 
gender dentſchen Fraktion? 
*Die Loſung unſerer Fraltion, die die alleinige Ver⸗ 
atreterin aller ir Polen wohnbafſten Deutſchen ift, iſt das 
Inkrafttreten der Maärzverfaſſung. Wir wollen, daß 

eder Staatsbürger ohne Räüdſicht auf ſeine Ab 
* ſammung die vollen Rechte genießt, die ihm die 
* polniſche Verfaſſung vom 17. März gibt. Wir haben die 

Sgdoffnung, daß ea uns durch unſere parlamentariſche Arbeit 
*gelingen wird, diejenigen, die in uns Staaisfeinde ſehep, 

davon zu üÜberzeugen, daß wir rechtſchaffene Bürger find, 
. die jeberzeit bereit ſind, alle Opfer und Pflichten für 
Polen zu tragen. Ich moͤchte hinzufügen, daß wir darauf 

DxEechnen, daß unſere Loſungen, die Loſungen der nationalen 
dMinderbeit. Berückſichtigung finden werden. 
eMinderheiteruppen? 

Mit dieſen Minderheiten haben wir bekannilich einen 

nicht die Tenden, verfolgt, den Staalsorganismus zu zer⸗ 

mit einem beſonderen Budget uud unter der ausſchließlichen 

auf die Golde 

* nicht in allen Bezirken unſere Vorausſagen erfüllt haben. 

Wie ſind Ihre Beziehnugen zu den übrigen 

Sonnabend, den 6. Januar 1923 im Saale der Philharmonie 
Großer Maskenball 
æu Gunaten des Polniachen Roten Areuzgeas, 
— — — — — Beginn um 11 Uhr abends. — — — — — 

VDiele Ueberraſchungen, Eittraktionen, üppiges Bufett, Saal prachtvoll geſchmückt. — Die Herren werden gebe— 
ten in Abendkleidung 2u erſcheinen. 

Anmerkung: Die am 5, Januar beabſichtigte Redoute findet am 6. d. M. ſtatt. 
ihre Gültigkeit. Karten im Preiſe v. 10.000 M. im Büuro des Polniſchen Roten Kreuzes v. O—3 2zu haben. 

Die Karten behalten 

Wahlblock gebildet. Dieſer Vlock cxiſtiert formell zwar 
nicht mehr. Wir ſtehen jedoch in allen Minder⸗ 
heitsfragen in Füblung. Die Weiterdarer oder 
vielmehr die engere Geſtaltung oder Lockerung dieſis Kon⸗ 
taktes ift ausſchließlich von der Haltung der pol— 
niſchen Parteien gegenüber den Minderheitsfragen 
abhãngig. 

Und wie iſt Ihre Stellung gegenüber den 
polniſchen Parteien? 

Das hängt nicht von uns, ſondern von den pol⸗ 
niſchen Parteien und ihrem Verballen ab. Ich denke, 
daß wir uns in dieſen Fragen von Fall zu Fall durch 
die Umſiände leiten laſſen und unſere eigene Haltung von 
der — des betreffendru Einzelfalles abhängig machen 
werden 

Noch ein deutſcher Abgeordneter 
für den Sejm. 

Auf Greund einer Einigung zwiſchen allen Parte'en 
des Blocks der nationalen Minderheiten, wurde der Redak⸗ 
tenr der Bromberger ſozialiſtiſchen „Vollezuitung“ Arthur 
Pankratz, Stadtverordneter der Stadt Bromberg, der 
belennilich auf der Bromberger Kreisliſte an zwelter Stelle 
aufgeſte Ult war, auf der Staatsliſte gewählt, 
nachdem vor ihm der Abgeordnete einer anderen Minder⸗ 
heit, der gleichzeitig in einem Wahlbezirk gewählt wurde, 
zurũckgetreten war. 

Durch den Eintritt des Abgeordneten Pankratz in den 
Seim erhöht ſich die Zahl der Mitglieder 
des overeinigten deutſchen Klubs in War—⸗ 
ſchau auf 22. Die deut'che Minderheit wird jetzt 
durch 17 Sejmabgeordnete und 5 Senatoren parlamen⸗ 
tariſch vertreten. 

Ausſiedelung von Rückwanderern. 
Warſchau, 2 Imuar (A. W) „Przeglond Wie⸗ 

czorny“ berichtet, diß das Innenminiſterium die Verwal⸗ 
ungsbehörden der Wojewodſchaften in den Grenzgebieten und 
im Wilnger Lande aufgeforder! habe, alle Rückwan⸗ 
derer, die ſich daſelbſt nach dem 12. Oktober 1920 
angeſiedelt haben ſowie die neuen Ankömmlinge, ohn« 
Berufungstrecht auszulledeln. Dieſt Verfügung 
bezweckt die Beſeltigung von Elementen, die die Sicherhelt 
und Ordnung des Staates bedrohen könnten. 

General Hakiugs neue Miſſion. 
Danzig, 2. Januar (A. W.) Der Hohe Kommiſſar 

des Völkerbundes, General Hahing, wurde zum Ober⸗ 
kommandierenden derengliſchen Truppen 
in Aegypten ernannt. General Haking wird Danzig 
Ende Januar verlaſſen. Der Völkerbundrat ſoll am 8. d. 
M. einen neuen Kommiſſar für Danzig ernennen. 

Die Faſchiſtenwirtſchaft 
in Italien. 

Berlin, 1. Jannar. Aus Rom wird berichtet: 
Die angelündigie Beſetzung der wichtioſten Staatsämter 
durch Faſchiſten hat berelts begonnen. Drei Generäle 
wurden zu Präfelien der Städte Turin, Palermo und 
Cagliari ernannt. Der Miniſterrat wird ſich in der nächſien 
Situng mit der Frage der Vereinheitlichung () der 
Polizeidbehörden befaſſen, wobei die von Nifnti ins Leben 
gerufene Organifation der ſogenannten Landes verteidigung 
in ihrer Tältigkeit ſehr eingeengt werden wird. Eine 
Beftãtigung der Meldungen üher Einführung der Vorzenſur 
für die Preſſe ſteht noch aus. DTas Symbol der Faſchi⸗ 
ften, ein Rutenbündel (Fascis), ſoll fortan auf die kleinen 
Munzen aufgeprägt werden. Das Siegel des Außen⸗ 
minifieriumd iſt damit berelts verſehen. 

D'Aununzio, der übertroffene 
Nationalift. J Wien, 1. Januar. (A. W.) Die Bläatter berichten, 

daß d'Annunzio die Abſicht hat, Jtalien zu ver— 
lafſſen, Dieſen Beſchluß ſoll die Tatſache herbeigeführt 
haben, daß Muſſolini die Auflöſung der Ocganiſationen 
ber Legionäre angeordnet habe, die —* von d An⸗ 
nunzio geſchaffen wurden. 

Im Zeichen der Furcht. 
Borlin. 1. Januar. Aus Moskau wird gemel⸗ 

det, daß die Tagung des 10. Allruſſiſchen Sſowſetkon⸗ 
greſſes unter außergewbhnlichen Maßnahmen 
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ftattfand, die den Zweck hatten, das Leben der Kongreß⸗ 
teilnehmer zu ſichern. Der Theaterplhatz und das Gebaͤude, 
in dem die Verhandlungen ſitattfanden, waren bereits am 
Vortage der Eröffaung des Kongreſſes für den öffentlichen 
Verkehr geſchloſſen. Starke Abieilungen der „Privilegier⸗ 
ten proletariſchen O'fijiexsſchule“, zahlreiche Militärwacht⸗ 
poften und Poſten der Staatlichen Politiſchen Verwaltung 
(Tſcheka) bewachten das Theatergebäude. Die Vorſichi 
ging ſo mit, daß ſogar die Tramway Halieftelle, die fich 
am anderen Ende des Theaterplatzes befindet, aufgeho⸗ 
ben wurde. 

õriechenlands zuſammenbruch. 
Lloyd Georges Rat, „durchzuhalten?. 

Seit einigen Wochen tauchen in unregelmäßigen 
Zwiſchenräumen aus franzöſiſchen, griechiſchen und eng⸗ 
liſchen Archiven Dokumente auf, die in Paris und London 
in aroßer Aufmach ang veröffentlicht merden mit dem Zweck, 
nachzuweiſen, wer auf griechiſher oder engliſcher Seite für 
den militäriſchen und politiſchen Zuſammenbruch Griechen⸗ 
lands in Kleinaſien verantworllich zu machen ift. Die 
franzbſiſchen Veröffentlichungen richteten ſich in erfter Linie 
gegen Lloyd George, indem ſie ausführteyr, der 
ehemalige enelliſche Minifterpräſident und ſein Kollege 
Churchill hätten im Frühjahr dieſes Jahres trotz des 
ablehnenden Rats der militäriſchen Sachverſtändigen des 
engliſchen Generalſtabes die Griechen veranlaßt, gegen die 
gründlich mit Kriegematerial von Frankreich und Rußland 
verſorgten Türken die Offenſioe zu ergreiſen. Dieſe Poli— 
tik ſei von den briden Miniftern gegen den Rat des eng⸗ 
Uſchen Kriegsminiſters und des Außenminiſters Lord 
Curzon „hinter dem Rücken des Kabinelts“ geführt worden. 

Lloyd George iſt auf dieſe Angriffe die Antwort 
nicht ſchuldig gebliebea. Er hat den Nachweis zu führen 
gefucht, daß die angeblich hintergangenen Minifterkollegen 
oder mirdeſtens deren Fachreferenten Kenninis ge⸗ 
nommenhaben von den Schriftſtücken, die ſeitens des 
Mumiſerpräſidenten nach Griechenland abgeſandt wurden. 
In dieſem Stadium der Erörierung verößentlicht nun der 
„Dally Expreß“ ein neues Dokument, das geeignet iſt, die 
Kontroverſe anf ein anderrs Gebiet zu verlegen. Es ift 
die Antwort, die Lloyd George am 2. September der Lon⸗ 
doner griechiſchen Geſandſchaft zur Weltergabe nach Athen 
überreichen ließ und die Bezug lnahm auſf die Bittie des 
griechiſchen Miniſterpräſidenten Gunaris, Ergland möge 
ſofort bei den Türken zug unſten eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes intervenieren. Rloyd Georges Ant⸗ 
wort hat folgenden Wortlaut: 

„Wir (die britiſche Regierung) ſind berelt, die 
griechiſche Regierung zu unterſtützen, wenn dieſe es für 
unbedingt nötig haͤlf, um einen. Waffenſtillftand zu er⸗ 
ſuchen Aber der Premierminifter iſt der Anſicht, daß 
die griechiſche Regierung äußerft vorſichtig ſein ſollte, 
um den Fehler zu vermeiden, den die Deutſchen 
im November 1918 begingen: einen Waffenflillftand in 
einem Augenblick der Panik zu un würdigen Be⸗ 
dingungen abzuſchließen. Das Beſte was ſie (die 
griechiſche Regierung) tun kann, iſt, die türkiſche 

Armee vor Smyrna aufzuhalten. Wenn 
ſie das tut, ſo dann ſie unter viel günftigeren Umſtän⸗ 
den bezüglich der Raumung und aller anderen Fragen 
verhandeln. Wenn ſie außerſtande ſein ſollle, die Tuͤr⸗ 
ken anfſuhalten, was unglaubhaft erſcheint, werden wir 

bei dem Erſuchen um einen Waffenſtillftand unter⸗ 
ützen. 
Mit dieſer Veröffentlichung beabſichtigt offenbar das 

Londoner Auswärtige Amt, Lloyd George als 
den verantwortlichen Urheber des unge⸗ 
heuren Umfanges der griechiſchen Kata⸗ 
ftro phe hinzuftellen und das Andenlen des hingerichteten 
griechiſchen Miniſterpräfidenten Gunaris von der in 
manchen engliſchen Kreiſen geäußerten Anſchuldigung zu 
reinigen, er habe Griechenland ins Unglück geftürzt, weil 
er auf engliſche Vermittlungsdienſle verzichtet habe, ſiatt 
ſie rechtzeitig anzurufen. 

Weihuachten in Athen. 
Paris, 1. Januar. „Echo de Paria“ meldet aus 

Athen: Die Generale Liſſipos und Doropos in 
Corinth ſind vom Revolutionsgericht zum Tode verurteilt 
und am 25. Dezember () erſchoſſen worden. Der 
Köõnig hat daraufhin von nenem ſeine Demiſſion 
angeboten. Das Kabinett hat ſie jedoch nicht ange⸗ 
nommen. 
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E auferſtandenes Volk. 
Man hat bisher die Aſſyrer und Chaldäer 

für untergegangene Völlerſchaften angeſeher, die längft nur 
noch der Geſchſchte ongehören. Das Schlagwort von der 
Selbſtbeſtimmung der Völler, das ſo manche merkwürdige 
Erſcheinung hervorgerufen hat, ſcheint auch dieſe Völler zu 
neuem Leben erweckt zu haben. Der heftige Streit der 
Großmächte um Moſſul und die ihm jugrunde liegen⸗ 
den malteriellen Jutereſſen dürfle allerdings an dieſem 
Wunder nicht ganz unbeleiligt ſein. Wie gemeldet, iſt 
nãmlich ſetzt in Lauſanne auch eine aſſyrochaldälſche 
Delegation eingetroffer, die vor der Konferenz ihre Unab⸗ 
hãängigkeitswũnſche vortrug und ſich eine Rͤckgabe Moſſuls au 
die Türlen widerſetzte. Indder Denkſchrift dieſer 
Aſſyrer und Chaldäer ſind folgende Grundſätze zum Aus⸗ 
druck gebracht: 

1. Die türklſche Sproche iſt im Gebiet von Moſſul 
vollſtändig unbekannt. 2. Türkſſche Elemente fehlten dort 
volllommen. 8 Dle Türken ſind völlig unfähig, Ord—⸗ 
nung und Frieden im Lande wlederberzuſtellen und werden 
es auch bleben: folglich iſt es unmöglich, daß unter der 
Herrſchaft der Törken die Oelgewinnung in Ruhe vor ſich 
gehen kann. Das Gebiet von Moſſul ift ganz und gar 
aſſyriſch, o) durch ſeine Geſchichte, wie die Ruinen Ninlves, 
der Haupiſtadt des olten aſſyriſchen Reiches, beweiſen, b) 
durch ſeine Sprache und die Raſſenzuſammenſetzung der 
gegenwãrtigen Einwohner in ihrer Mehrheit, c) durch die 
volllommene Unabhängigkeit, deren ſich auch ſchon vor dem 
Kriege die Aſſy ſer in den gebirgigen Teilen des Landes 
exfreuten. d) durch die Talſache, daß 6000 bewaffnete 
Aſſyrer das Gebiet verteidigen und für Ordnung ſorgen. 
Die Delegalion vertraut auf die Verſprechungen der Alluer⸗ 
ten und die Gerechtigkeit ihrer Sache und verſpricht dage⸗ 
gen, den Grundſatz der effenen Tür aufrechtzuerhalten und 
den virtſchaftlichen Jutereſſen der Allllerlen und der ande⸗ 
ren befreundelen Mächte zu dienen. 

Cokales. 
Lo de, den 3. Januar 1928. 

bip. Die Teu⸗erung in Lodz. Die Kommiſſion 
zur Vrũfung der Koſten des Lebensunterhalts in Lodz hat 
feſtgeſtellt, daß am 1. Januar 1928 die fäzlichen Koſten 
des Unterhallis einer Köpfigen Arbeiterfamilie 53068 Mark 
20 Pfennige betragen haben, was im Vergleich zu den 
Unterhalisloften am J. Dezember 1022, einer Steigerung 
um 1428 Msb6 Pf. täglich gleichlommi, oder in Prozen 
ten ausgedrũckt, 89 25 Prozent betraͤgt. 
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Der Kurjer Czerwony“ berichtet aus Warſchau, daß 
in der Kommiſſion zur Prüſfung der Sleigerung der 
Unterhalta koſten, Arbeliervertreier die Repiſion der 
Berechnungamethoden und die Erhöhung 
der Verbrauchsnorm beantragt haben 

Die Millionuwka. Bei der Sonnabendziehung der 
Arozentigen Prämienanlelhe (Millionuwka) wurde die 
Nr. 4554472 ausgeloſt. 

Das 40jährige Jubiläum des 4. Zuges der 
Lodzer freiwiliigen Fenerwehr wurde am Sonnabend 
abend im Saale des Gerätehauſes dieſes Zuges in der 
Naplorkowſtiſtraße 88 feſtlich begangen. Zu dieſer Feier 
hatle fich die Verwaltung, das Fommando und Abordnun⸗ 
gen ſämllicher übrigen Züge der Wehr eingefunden. Der 
Zugführer des feſtgebenden Zuges, Herr Olto Eiſen⸗ 
braunz, hielt die Begrüßungsanſprache, worauf der 
zweite Zugſführer, Herr Osklar Dreßler jr. ein Bild 
der Entſſehung und Entweckelung des geunannten Feuer⸗ 
wehruges zeichnele. Im Jahre 1882 ſtellle ſich die Not⸗ 
wendigkeit heraus, im ſüdöſtlichen Teile von Lodz einen 
Feuerwehrzug, den 4., irs Leben zu rufen, und am 26 
Auguſt desſeiben Jahres beſchloß die Verwaltung, diefen 
Plan in Auofuͤhrung zu bringen. Vorfibender der Lodzer 
ſfrelwilligen Feuerwehr war damals der verſiorbene Kom— 
merzlenrat Ludwig Mey er, die erflen Zugführer diefer 
geugegrũndeten Abteilung der Feuerwehr die Herren 
deinrich Kiltel und Karl Sch eller. Diefen ſolglen 
iim Laufe der Jahre in dieſem Amle die Serren GErnfi 
Rottaun Ludwig Keilich Abdeif Jec Auzuf 
Koſch und Adolf Volkmann. Von den Milbegründern 
des Zuges ſind heute noch am Liben die Herren Heinrich 
Kiut tel und Siefan Kniftel Eine AÄmngahl Muglieber 
dienen dieſem Zege bereus 20 bis 88 Jahre. Sle erhiel⸗ 
ten aus Aulaß der Feier enſſprechende Grinnerungsabſeien 
ũberreicht. Am 1. Ipril 1007 wurde ber diefem dug⸗ 
eine ſlabile Manuſchaft eingeführt. Kommandaut der 
Lodyer freiwilligen Feuerwehr war damals Leopoid g oner. 
Die ſtabile Mannſchaft beffand aus 8 Sieigern Oberſteige 
war Herr Theodor Hanke, dem nach einigen Jahreu 
der gegenwärtige Oberſteiger Herr Alixauder Szhman ſti 
im Amte folgle. Zuerſt wurden beim Zuge A Pferde 
anterhalten. Gegenwãrtig beſteht der Zug aus 47 frei— 
willigen uund 15 ſtabilen Maunſchaften, 8Kutſchern und 
8 Paar Pferden. Der Zug wurde im Lauſfe der Zeit durch 
die Auſchaffung verſchiedener neuer Geraͤle, unter welchen 
fich auch eine dampffprlhe befindet, weiler ausgebam 

Wahrend der Feier hielten Anſprachen: der Komman 
daut Herr dr. Alfred Grohmann und der ſiellv. Vor⸗ 
* der Wehr Herr Joſef Wolezy n ſki. Ven Soluf 

es bildete ein Tanzkraͤngchen, zu welchem die Kapell⸗ 

des Muſikvereins „Stella“ unter der Leitung ihres Diri⸗ 
genten Herrn Reinhold Tölg die Muſik lieferte. 

Vom Lodzer Elektrizitätswerk. Wir leſen in pol⸗ 
niſchen Blätlern: Die Einwohner unſerer Stadt, die Groß⸗ 
induſtrie und die Handwerkſtätten leiden ſeit längerer Zeit 
unter der unregelmäßigen Lieferung des elekfriſchen Stro⸗ 
mes, der fortwaͤhrenden Einſchränkung und der ſehr häufi⸗ 
gen Unterbrechung der Arbeit im Eleltrizitätswerk. Das 
geſchieht unter auderem auch deshalb, weil der Vertreter 
der bisherigen Konzeſſionäre, Herr Ulmann aus Pelersburg, 
der ſeit einigen Jahren die Verhandlungen mit unſerem 
Magziſftrat leilet, für ſeine Auſtraggeber, die ausländiſchen 
Kapltaliſten, möglichſt vortellhafle Bedingungen erzielen 
will. Um dieſen anormalen Verhältniſſen ein Ende zu 
machen, wandte ſich die Warſchauer Akliengeſellſchaft , Sila 
i swietto“ nach erfolgter Verſtändigung mit den Lodzer 
Induſtriellen und dem Beſitzer der größten Kohlengrube 
des Dombrowaer Gebieis an den Magiſtrat mit dem An⸗ 
gebot, die zum Auskauf des Unternehmens nötigen Kapita⸗ 
lien zu beſorgen, das Werk zu erweitern und auf Rechnung 
einer neuen polniſchen Geſellſchaft weiterzuführen, welche 
unter Anteilnahme der Stadt und unſerer Bürger ins Le⸗ 
ben gerufen werden würde. 

Der notwendige Ausbau des Lodzer Fabril⸗ 
bahubofs. Gegenwartig treffen auf dem Lodzer Fabrik⸗ 
bahnhof täglich 300 —8350 Waggons Rohfltoffe für die In⸗ 
duſtrie ein, während vor dem Kriege nur 270—300 Wag⸗ 
gons ankamen. Da das Weichenſtellungsſyſtem auf der 
Lodzer Fabrikbahnſtalion veroltet ift und den Anforderun⸗ 
gen der Neuzeit nicht eniſpricht, ſo ſiehen die Waggons 
manchmal lange Zeit ungusgeladen, was den normalen 
Güterverkehr ſtört und auch der Induſtrie Schaden zufügt. 
Vor dem Kerlege wurde das Ausladen haupiſächlich in Ka⸗ 
xolew ausgeführt, was gegenwärtig nicht gelan wird. In⸗ 
folgedeſſen war der Fabrilbahnhoſ kürzlich in die unange⸗ 
nehme Lage verſetzt, gleichſeitig 300 unausgeladene Wag⸗ 
gons zu beherbergen, und nur die Elſenbahnangeſftellten, 
die während der Feiertage arbelleten, retleten die Lage. 
Wenn in nächſter Zukunft kelne Beſſerung der Zuſtände 
auf dieſem Gebiete erfolgt, ſo droht ein volſtändiger Still⸗ 
ſtand. Die Verwaltung des Bahnhofs kdönntie dieſem Uebel 
ſteuern, indem ſie die Waggons mözlichft nach den Nach⸗ 
barſtationen, wie Karolew, Chojny, Zgierz, richlen und ſich 
gleichzeitig um Ge vähruug von Mitteln zum Um⸗ und 
Ausbau des Bahnhofs nachfuchen würde. 

bip Das Pozunauſtkiſche Kraukenhaus wird 
gegenwärtig um 30 Betten vergrößert. Die Koſten der 
Vergrößerung in Höhe von 10 Millionen Mark wurden 
teilweiſe durch öffentliche Spenden gedeckt, den Reſt wer⸗ 
den wahrſcheinlich die Verwandten des Begründers dieſes 
Kranlenhauſes epfern. Gegenwärtig iſt der Verkehr im 
Krankenhauſe recht groß und alle Betten ſind belegt. Groß 
ift auch die Zahl der kommenden Kranken. 

bip. Buchbaltungs lehrgaug auf den Fortbil⸗ 
dungskurſen. Der Verwaltung der Fortibildungskurſe 
wurde ein Antrag betreffend die Veranftaltung von Buch⸗ 
halterkurſen unterbreltet. Als Grund wird erftens der 
Umſtand angeführt, daß die Lehranſtalten ſfür Handelswiſſen⸗ 
ſchaften allzu große Bezahlung fordern, was die Erlernung 
der Buchhallung oft unmöglich macht, und zweilens der 
Umſtand, daß von 1924 ab die Patente auſgehoben und 
an ihrer Stelle eine ſtändige Umſaßſteuer eingeführt wird, 
wodurch jede Firma genöligt ſein wird, einen Buchhalter 
anzuſtellen. Die Verwallung der Foribildungskurſe wurde 
außerdem von Hörern, die im verfloſſenen Jahre den fünf⸗ 
ten Kurs beendet haben, erſacht, weitere — höhere — 
ſurſe zu eröffnen 

Am kommenden Sonntag wird im Stadtirat eine 
pädagogiſche Konferenj der Lehrer und Gruppenleiter der 
Forthlldunghlehrgänge ftatlfinden, auf der die zuleht uner⸗ 
ledigt gebliebenen Fragen zur Beſprechung gelangen werden. 
Der Antrag der Verwaltung der Foribildungakurſe auf 
Trenvyung der lernenden Jugend in männliche und weib— 
liche Gruppen, wird gleichfalls elner Ausſpra he unterwor⸗ 
fen werden, da feſtgeſiellt werden konnte, daß der gemein⸗ 
ſch aſtliche Unlerricht einen böſen Einfluß auf die Jugend 
auf üũbte. 

bip. Lohne rhöhung für die Söche Im Lolkale des 
Hotels Manteuffel“ fand eine Konferen; in der Angele⸗ 
genhelt der Forderungen auf Erhöhung der Käüchenmeiſter⸗ 
löhne ſtati. Nach kurzer Ausſprache wurde beſchloſſen, die 
Löhne für Köche 1. Klaſſe auf 60,000 M. und für Köche 
2. Klaſſe auf 45000 M. wöchenilich zu erhöhen. Für eine 
Ueberftunde werden 2000 M. bezahlt. 

bip. Die Lohubewegung unter den Metall 
arbeltern. Vorgeſtern fand eine Verſammlung der Dele⸗ 
gierten der Melallfabriken ſtatt, in der über die Antwort 
der Jaduſtriellen bezüglich der Forderung einer 45prozen⸗ 
tigen Lohnerhöhung biraten wurde. Aus dem Bericht des 
Herrun Marks ging hervor, daß die Fabrilanten auf eine 
Erhöhusg von 3740 Prozent eingehen, gleichzeilig aber 
gegen die „italieniſchen Ausſtände* in den Fabriken prote⸗ 
ftieren. Der Redner betonte, daß dieſe Streiks eine Folge 
der Richtberückſichtigung der gerechlen Forderungen ſellens 
der Arbeiter ſeien. In der Ausſprache wurde die bewilligle 
Erhbhung für zu niedrig erklärt und der Beſchluß gefaßt, 
auf der erſten Forderung zu verharren. Ferner wurde der 
Gedanle gefaßt, aus den Delegierten ſämtlicher Meltall⸗ 
fabriken einen Delegiertenrat zu bilden, der über die ele—⸗ 
mentarſten Arbeitsfragen beralen wird 

Beſtrafungen. Das Reglerungskommiſſariat für 
die Stadt Lodz beſtrafte die Hausbeſitzer: Leiſer Heller, 
(Ellinſti Straße und Mordka Gersſonow'ez (Novo⸗ ga⸗ 

ryewſtaſtraße 9) ſowie den Hausverwalter Wolf Glüdke⸗ 
mann (Vodrzecznafiraße 10) wegen Entziehung des Waſſers 
ihren Mietern mit 14 Tagen bedingungsloſer daſt. Ferner 

wurden für die Abteilung des Kloakeninhalts in die 
Straßenrinnfteine der Hauebeſitzer Jalob Leuta (Polu⸗ 
dniowaſtraße 29) mit 12 Tagen Haft; der Fuhrmann 
Michal Niedziela (Wawelſtraſtraße 82) mit 10000 Mark, 
die Haus wärterinnen der Häuſer Ziegelſtraße 30, Marle 
Nied wiedzta mit 10000 M. und Willoria Kaluzna (Allee 
des 1. M39) mit 5000 M. beſtraft. 

bip. Beim Schllilddern ertrunken. Beim Schlid⸗ 
dern auf dem Teiche in der Blonſtka Straße brach unter 
zwei Knaben plötzlich das Eis ein und beide fielen in 
das Waſſer. Auf ihre Hilferufe eilten Vorübergehende 
herbei, denen es leider nur gelang, einen der Knaben zu 
retten. Der 8jährige Edward Kryſial, Blonſta⸗Straße 26 
wohnhaft, ertrank. 

bip. Tod auf der Straſſe. Aun der Eckee der 
Rokicinſta⸗ und Batoregoſtraße ſtarb plötzlich auf den 
Treppenflufen des Hauſes der b4jährige Antoni Cyrau, 
Bawelnianaſtraße 13, wohnhaft. 

bip. Dindesmord. Im Treppeuflur des 1. Stock⸗ 
werls des Hauſee 11 am Alten Ruge wurde ein loles 
Kind weiblichen Geſchlechts gefunden. 

Die große Maskerade zugunſten des Polniſchen 
Roten Kreuzes wird, wie uns geſchrieben wird, in den 
Sälen der Philkbarmonie am Sonnobend, den 6 Januar, 
nicht am 5, ſtatifinden. In dem in japaniſchen Stil durch 
eine bekannte Kunſtmalerin geſchmückten Saal, werden ſich 
unzweifelbaft ſehr vlele Angehörige der beflen Geſellſchaft 
zuſammenfinden, die wie auf dem vorjährigen Maskenball des 
Roten Kreuzes Gelegenheit haben werden, die Zelt ange⸗ 
nehm zu verbringen. Die rur in geringer Anzahl noch 
übriggebl ebenen Eintritiskarten zum Preiſe von 10 000 M 
find im Büro des Polniſchen Roten Kreuzes (Petrilauer 
Straße 96) von ↄ bis 3 Uhr nachm. zu haben. 

20jährige bip· Verſuchte Selbſtmorde. Die 
Sofia Oſowſta, Kilinſti⸗Stroße 38, verſuchte ſich an der 
Halteſtelle der Straßenbahn am Kaliſcher Bacnhof das 
Leben zu nehmen. Ein Atzt der Unſallreitungsbereilſchaft 
exteilte der Lebensmüden die erſte Hilfe und ordnete ihre 
Ueberführung in das Spital in der Drewnowſtaſtraße an 

lot. In der Wohnung ihrer Eltern in der Warynſti⸗ 
ftraße 14 Fahm eine gewiſſe Viltoria W. in ſelbftmörde⸗ 
riſcher Abſicht eine größere Menge eines giftigen Pulvers 
zu ſich. Der herbeigerufene Arzt der Unfallreitungaberelt⸗ 
ſchaft erteilte ber Lebenamüden ärztliche Hilſe, worauf ſie 
nach einem Krankenhauſe gebracht wurde. Die Urſache 
der verzweiflungsvollen Tat iſt Familienhader und Mangel 
an Milteln für den Lebensunlerhalt. 

a b. Meſſerſtecher. In der Wohnung des Bronislaw 
Bilas, Pabianicer Landſtraße di, kam es bei einer Qusfprage 
zu einer Meſſerſteck erei. Während des Kampfes wurde Bil— 
ſowie Boleslaw Wenclawſki, Neue Zarzewſkaſtr d wohnbafl 
am Kopf verletzt. Ein Arzt der Unfallreitungtbereitſchaft eneil⸗ 
den Verletzten die erſle vilfe 

bip. Der Storch auf der Etraße. Die 10 jäh ige Vyfta 
Prach aus Rawa gebar auf dem Vlac Wolvosci id ein n 
weiblichen Geſchlechts. Ein Arzt der Unfallretungsbereilſcheſt 
erteilte der Präch die erſte Hilfe und brachte ſie in dem Wög 
nerinenheim, Ozleluaftr. 60, unter. 

blp. Der Teufel Alkohol. Die Polizei ſtellte in der Bier⸗ 
halle von Kowalſki, Karolewerſir 20 Äobolbertauf zu be— 
botener Zeit feſt und beſchlagnahmte 8 Flaſchen Bannwen 

Lot. Aleine Nachrichten. Der in der Juljusſtr. A wohn⸗ 
hafte Jzek Pruszynowſti welbete dem . Poligeikommiſſariat, 
daß er in der Straͤße des J. Moj von einem üubetaumen miß· 
handelt worden iſt. — Aubreas Belka, Petrikauer Sir wohn⸗ 
haft, meldete dem 4 Polizeikommiſſariat, daß er in der Wohnung 
Eines Vaters in der Konſtar tinerſtr. 73 von einem gewiſſen 
Eduard Nuller. Pomorſta Sir. 38. mißbandelt wurbe — gIſeael 
Silbermann, Kilinſtiſtr. 89, wurde zur Verantworlung gezogen, 
weil er Milch in unſauberen Gefäßen aufbewahrte. * 

blp. Ein lieber Sohn. Die Polizel verhaftete elnen 
gewiſſen Franz RNilszewſti, in der Amaſtr. 1 wohnhaft, der 
ſeinem Voter 1800 000 M. ſtahl. 

Speunden für die St. Matthälkirche. Uns wird ge 
ſchrieben: Au Stelle von Kränzen auf das Grab des Serru 
Karl Göppert ſpendeten zugunſten der St. Matthäitirche 2* 
Karl Alfred Jende 15 000 M. und die Herren Alwin 8 
ſen. und Rudolf Härtig 30 000 M. Junigen Dank nud Goſl 
Segen ben edlen Svenbern. Vaſtor J. Oiletrich. 

Uns wird geſchrieben: Auf ber Sochzellsſeier des Serru 
Emil Teeichel mit Frl. Alice Weiß wurden zugunſten der St. 
Walthãälkirche 16500 M. geſammelt. Innigen Dark den geehrten 
Spenbern. Golt ſegne und ſchüthe das liebe junge Vaar — 

Paftor J.Dietrich. 

Spenden. 
Uns ſind nachſtehende Spenden zur Welltergabe über⸗ 

mitlelt worden, für die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten harzlichſt danken. 

är das riegswai aus Auf einer fr lichen —— e Wear α M 

ür das Grei e im; Auf einer en ———— —* hen —EX geſammelt 11000 M —0 
Megefanmelt auf der Tauffeier bei Herrn S. Leuz. 20000 M. 
an — eines Kranzes auf das Grab vou K. Göppert von 
Herrn Ruboif Haupuleiſch und Frau. Zuſammen 39 000 M. 
WMit dem bisterigen 41600 M. 



Zodzer Freie Preſſe — Mittwuch, den 3. Januar 1928 

Kunſt und Wiſſen. 
Deo utſches Theater. Unẽ wirbd geſchrieden: Hans Hhucke · 

bein zum vierien Male autverkauft! mit die vielen, die 
von der Kaſſe obne Billett weggehen mußten, auch noch Gele · 
7 haben. dieſes ſo 10liche Lußſpiel zu ſehen, hat die 

irellion beſchloſſen, dieſes Schlager luſtſplel noch einmal zum 
unwiderruflich allerlehten Male Donnerstag, den 4. d. M. 
obends 8 30 Uhr zu populãären Vreiſen zu wiederholen. Die 
Eiriritipreiſe wer den ſehr ermäßigt ſein Am Sonpntag, den 

Januar, nachmittags 230 Uhr und abends 5.60 Uhr große 
Vremiere, und zwar geht der Variſer Schwank von Sannequin 
und Veber Floretie uvd Vatapen, bie luſtigen Kompagnovs, in 
Szene. Dieſes Stück beherrſchte durch K Fahre die Variſer 
Bühne und erlebte auch in Wien und Berlin an 0d Aunf ⸗ 
führungen. Außer einer unũbertrefflichen Komik iſt das Stück 
ſehr plitant. ſodaß bloß Erwachſene Zutritt haben Karten find 
an der Nafſe au haden. 

Vereine und verſammiungen. 
Der Mäunerge ſaugverein Konkordla“ be⸗ 

ging am Sonnaben) abend in ſeinem Lolale Kilinſkiſtr. 189 
bei ſehr reicher Beteiligung ſein 53 jäh iges Sſiſtungsfeß. 
Die Feler wurde gegen d Uhr abends vom Chor mit dem 
Liede: „Im Gruße Thauls vwuter der Leifung ſeines Di 
rigenten Herrn Frank Pohl eingeleilet. Der erſte Vor 
ſtand des Vereins Herr Oslar ahlert hielt ſodann die 
Begrüßungs anſprache, nach welcher vierzehn der eifrigſten 
Sänger des Vereins, die im Laufe des verfloſſenen Jahres 
die Singſtunden am fleif igſten beſucht haben, mit Abzeichen 
geſchmückt wurden. Vom Chore wurden voch drei neue 
Lieder geſungen, die den Sängern mit ihrem Dirigen'en 

F 

brachten den Elnakter „Der Schornſleinfeger“ mit vlel 
ſchauſpielerlſchem Talent zur Aufführung und erntelen hier 
bei gleichfalls reichen und wohlverdienten Beifall. Nach 
der Vortragsfolge blieben alle Teilnehmer des Feſtei 
in der gehobenſten Stimmung noch lange Zeit beiſammen. 

Der Verein „Konkordia“ hat auch bei dieſer feſt⸗ 
lichen Veranſtaliung den Beweis erbracht, daß er ſeine 
Gäãſte ouf das befle zu unterhalien verſteht. Der „Konkor⸗ 
dia“ Geſangverein hai, wie wir bexeits milteillen, eine neue 
Verein sfahne angeſchafft, die im Sommer ihre Weihe erhal⸗ 
ten wird, für welches Feſt der Verein ſchon jetzt Vorberei⸗ 
tungen trifft. 

Der Turnverein „Eiche“ veranſtaltete am Sonn⸗ 
tag abend in ſeinem Vereins lokale eine Silveſterfeler, 
die einen gelungenen Verlauf nahm uno die Teilrehmer 
voll befriedigt haben dürfte. Ja zwangloſer Folge wurden 
Chorlieder der Geſanasſeltion unter Leſtung des rührigen 
Vereinaprãſes Herrn Alfons Wod zin ſki geboten, denen 
muſikaliſche Vorträge ſowie die Aufführung des überaus 
humorvollen Eirakters Diana“ folaten. Den Abſchluß 
der Darbietungen bildeten heilere Coupleis des Herrn Wil⸗ 
belm Preis In einer Stimmuno, wie man ſie ſich am 
Silveſter nicht beſſer wünſchen kann, amüſierte man ſich 
bei Tan und froher Unterhaltung big zum Morgen des 
neuen Jahres. 

Hauptſchriftleitung: Adolf Kargel. 
derantworilich für Politſtz: hHugo Wieczorekz för Lokales und 
den übrigen unpoliliſchen Teil: Adoff Kargel. — Druck und ver- 
lag: bderlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſe! m. b. h. Werlags- 

deuſſthes chegter im „Scala“. 
Donnerstag, den 4. Jannar abends 8.30 Uhr zum 

unwiderruſlich allerleßzten Male. Wiederholung des Schlagert 
der Saiſon 

Hans Huckebein 
Dee Pechvogel) 

Luſtſpiel in 3 Alten von Blumenthal und Kadelburg 
Die Direktion hat beſchloſſen, dieſes Stück n opulãre 

Preiſen zu geben. ſ zu populãren 

Sonntag, den 7. Januar. 
praziſe um 2.230 und abends pünktlich 5.46 Uhr. 

Große Premiere!!! pPitam!!! daher nur für Erwachfene 

Lachen iſt überhaupt keln Ausdruck, man wälzt ſich in Lachkrämpfen 
Der große Pariſer Schwank in 3 Alten von Hannequin und 

Plerre Veber 

sFloretle und Patapon — 
die luſtigen Kompagnons. 

Di ſes Stück wurde in Paris durch 3 Jahre ununterbrochen 
geſplelt und ging ia Wlen und Berlin über 700 Mal in Szene. 

alle Ehte machten und von den Zuhötern beifällig aufge direktor: Dr. Sduard v. Behrens. Billetts an der Kaſſe. 020 
nommen wuden. Dies war auch bei den von dem belannten, 7 äüüü — — — 7777 — — 
aus den Herren Otkar Kahlert, Emil Kahlertt 52 35 2 7 338* 138 A— 6 S— 
Oewald Triebe und Seinrich Piſchke beſiehenden 28 — 2755rä —8 22 —— J —z83 38 
Nãnner quartett des feftgebenden Vereins vorgeträgenren —5353 2 2335 325224 —— —JJ 5555333— 
Aedern der Fall. Herr Johann Samnge brachte mit feinen 72783 3 212350 —132333 —3 **— —2238 — 23 —* 
humoriſtiſchen Vorlragen viel Heilerlelt unter die Feſitetei- 8 2173 —— ——7——8 5 — 583——7— — —— 
Ugten und trug zur Hebung der Feflesſtimmung bei, wäͤh — —2 23z37585 5833 — — — 3283 — —— *355 5232 38* —— 2 72 —A — 522 2 33*228 rend Serr Fied ler mit ſeinen Zithervorträgen und Herr s3332835 — 2 —— 5338 8325323 
Rowal mit ſeinem Violinſpiel das Feft verſchöaten. 78* *8 3 7 — —— — 22 — 22 3 ——— 2228 — 35 — 
Herr Alfſons Felde und Ftau Maxie Hochbaum —8 242327 85I 32 3385 2318333538 2332— 

ſagen wir Ellen herzinnigen dank. 

letzte Gelelt gegeben haben. 

zur die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem heimgange unſeres lieben unvergeßlichen 

Theodor Buchholz 
Insbeſondere danken wir dem Herrn Paſtor Schmidt für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und 

am Grabe, dem Pabianſcer Männergeſangverein, den herren Ehrenträgern, dem Pabianicer Turnverein, der Lodzer Seilermeiſter-Innung, 
der Setlergeſellen nung, den Kranz- und Blumenſpendern und allen Freunden und Bekannten welche unſerem teuren Entſchlafenen das 
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die Hinterbliebenen. 
In tiefer Trauer 

Schmerzerſullt leilen wir allen verwandten. zreunden und Bekannten mit, daß es Gott dem 
fillmächtigen gefallen hat am J. Januar, um 410 Uhr vormittags meinen lieben Satten, unſeren 
guten baler. Grohvaler. Schwiegervater. Bruder, Schwager und Onkel 

Anton Lokwald 
nach langem ſchwerem Leiden im klller von 65 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung 
des leuren Entſchlafenen ſindet heute Mitſwoch, den 3. d. M. 
hauſe Niſkaſtraße Ar. 8 (an der Roklcinſkaſtraße) auf dem allen evañngeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die trauernden Hinlerbliebenen. 
* * 

um /2 Uhr nachmittags, vom Trauer⸗ 

ſuchtugeſangoetein der bt Tinltattsgemelude, 

Die herren Mitglieder, akſive und paſſive, werden J 
erſucht. an der heute, Mittwoch, nachmittogs 2 Uhr F 
vom Trauerhauſe Niſkaſte. 8 (an der Rokicinſka) aus, F 
auf dem allen evangeliſchen Friedhofe ſtaltfindenden 
Beerdigung zahlreich teilzunehmen. 

Inländiſche und amerilanhche 

Oele 
ſür überhitzten Dampf bi 
3692 für Maſchinen, Zylin⸗ 
der. Lager Motoren. Auto⸗ 
mobile, Transformatoren 

Gasmotoren u an. 

Schmiere 
für Wagen Leinen, Riemen 
Fett, Tvette Waumöl u a. 

Naphtha, 
Benzin, Terpentin, Para fſin. 
Baſelin, mediz. und techn 

Seife 
la 670 für Wäſche 

zu Lode. 
m Montag. den 1. Januat 

l. J. verſchied unſer lang 
jãhriges Mmitglied und früherer 
dereinswirt, herr 

Anlon cokhal 
im filter von 66 Jahren deſſen 
ſndenken wir ſteis in ehren J 
halten werden. 

Der vorſtand. 

ſrF 

bewahren. 

Friedhofe ſtattſindet, recht zahlreich teilzunehmen. 

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht unſere Mit- 
A ableder von dem am J. Januar 99 Uhr vormittags im 
J Aller von 6s Jahren erfolgten Ableben des Mitgliedes herrn 

Anton Lokwald 
in Kenninis zu ſehen. Wir werden dem derſtorbenen ein dauerndes Andenken 

Der Vorſtand. 
Die herren Muglleder werden hoͤflichſt erſucht an der Beerdigung, welche 

heute Mitiwoch, den 3. JZanuar präciſe 22 Uhr nachmittags vom Traͤuerhauſe 
Niskaſtraße 8 Mebenſt. der Rokiciner Chauſſee) aus, auf dem allen evangel. 

—I 
und zahle die beſten Preiſe 
für Srillanien, Gold, Per— 
ien, kunftl. Zãhne, Pexſer⸗ 
Teppiche u. pelze A. War⸗ 
22aws kd, Petritauer 9, 
linte Offiz, S 7* 

Zur Vergroßerung ma⸗ nes — —— 

Teilhaberin 
mit etwas Kapſtal Fräu⸗ 
lenn in den 80 er Jahren 
die ſich fars Kaufmäu⸗ 

* 

Dankſagun 
Zuruckgekehrt vom Srabe unſerer undergehlichen 

Berta König Leger e 

geb. Kanwiſcher 
8 ſagen wir allen denen, die der berſtorbenen das letzte 
Seleit zur ewtgen Ruhe gegeben haben, unferen 

herzlichſten Dank 
I herrn Ppaſtor dietrich für die troſtreichen Worte im 

Trauerhauſe und am Srabe, dem kirchengeſangverein 
J Kantate“. dem Poſaunenchor der Sfdohanni⸗ 

—7 empfiehlt wag gonweiſe und 
—EEĩĩAA in Tonnen 6006 

Saudelshaus 
g. Bonisawvskiẽ ſoldman 

Lodz 
Büro: petrikauer Str. 130 

Nr. 109, Telephon 6880. 
—„ — —— 

Aufraumeſfconu 
für 23 Stunden vormit⸗ 
tags geſucht. Tabalkgeſchäſt 
hetrikauer Straße 141 bei 

Ganz beſonders danken wir 

gemeinde, der Strumpfwirker-Innung ſowle den Exrirævo· * 
Ehrenträgern und kranzſpendern A Zabriksbeamter ſucht 
eois Die trauenden Sinterbliehenen. modbliertes 

Zimmer 
19 aiſche ntereffiert. Adreſſe 

Wulcauſtaſt⸗ 93, 

J Koht ung cogis 
m eten bei chriſtlicher 

Famili Geff. Antrge 
unt rx Inſelktenfrei* an de 
Geſchäftst. d. Bl. 60is 

ſudet altere adein ſeher de 
Perſon. Frau Zalevska, 
Zielonafir. Ne ao. 65933 

— — 

— 



Beiblatt 
UAr. 2. Codzer Freie Preſſe Mittwoch, 

den 83 Sanuar 1028 

die deuiſche Ssqulnot im xreiſe kolo. 
Opfer fallen hier 
Weder Camm noch Stier. 
ſAber Menſchenopfer unerhoͤrt ... 

J. W. Goethe. 
Der Kreis Kolo wird nicht zu einem geringen Teile 

von Deutſchen bewohnt. Zumeiſt ſind es Landwirte, die aber 
nur ſelten geſchleſſene deuiſche Siedelungen, wie eina Neu⸗ 
Zawadka, Groß Grabinatu a, bilden. Meifltens 
wohnen fie in gewiſchten Dörſern, wo fie aft die Mehrhelt 
bilden, wie z. B. in Danie zewo bei Kois, off aber auch als 
ſprachliche und religisſe Minderheit in Ivslkiſcher und reli 
giẽſer Beziehung ein äufenſt kärgliches Daſein friſter. Anch 
in den Stödichen des Kolder Kreiſes: Sompolno, Ba— 
biak, JIzbica, Dombie ſowle in Kolo ſelbſ gibt es 
eine gane Reihe altanfäſſiger dentſcher Familien, die aber 
leider oft vur nech ibren deutſchen Namen, und noch kaſn 
in verſtümmelter, verdrebter Form, ſührer. Ta gibt es 
. B. in Somrolno Familien Bekſer (Becker), Huben 
Herfy!k GHeriig) und viele andere, denen wir ein bim⸗ 
melſchreiendes Umſecht“ antun würden, wenn ez urs einfiele, 
fie deutſch anſprecher. Im allgemeinen muß dehoupiei 
werden, deß des Deutſchtum in den Städten des Koloer 
Kreiſes, aue gencmmen vielleicht Eempolno, im Verfall 
begriffen iſi. 

Gut erhalten in Sitten und Mundarien haben ſich 
die Landlente. Es wird hier ſehr viel plattdeutſch 
gelprochen. Die dentſche Kolonifallon reicht bier in die 
Jahre 1795— 1806 purück, da der wefil'iche Teil Polens 
als „Südprenfern“ dim preußiſchen Steaie argehötte. Durch 
Nachforſchengen unter den Landlenten babe ich fefiftellen 
können, dak die Eipgeranderten zrmeiſt Wefſpreußen, Pom⸗ 
mern und Branderburger waren. Ver dem Kriege gab es 
hier eire grofe Anjalbl ven lutberiſchen Kantoratsſchulen. 
Dieſe weren in den meiſſen Fällen ſohr alt, wurden ſie doch 
von den Vãtermund Grof vät⸗rn des jeyt lebenden Feſchlechis 
gezründet und aus gebaut. DTa es den Nolen vor dem Kriege 
an eigenen Schulen kehlte, beſuchten ſie ſehr oſt die eben— 
geliſchen Kantoraie ſchulen und lernten hier, cemeinſam mit 
den dent'chen Kivdern, die Anfänge des Wiſſens. 
Wie ftehr's run beutfe im Kolber Kreiſe dus? — Was 
uns höchſt leltſam und befremdend anmutet, i, doß es im 
Kreiſe Kolo wie viel ich ouch berumgefragt habe, auſch 
nicht eine einzige Volkaſchulemideniſcher 

— Unferrichtaſpräache gibt, das ift freilſch blifer, ober 
es iñ wahr. Wer aber iſt ſchuld, daß alle dieſe Söͤnlen. 
die deutſche Hände aufgebant baben, verflaotlichtiund polniſch 
wurden? Das iſt vicht ſo ſchnell geſaat. 6Gchuſp 
ſit d ſowehl dle Gemeinden, als arch die Lehrer, die fafi 
alle, als es galt, ſein en Mann ju fſellen und wmit Leib und 
Liben für die Muiterſprache einutreſen, jammerlich verſog⸗ 
ler. Es waren kelre Fübrer da. Der gänzliche Mangel 

an Führern, ſowie der Umfland, daß die Gemeinden in den 
melſien Foͤllen mebr oder weniger gemiſcht und zerſtreut 

wohnen, und endlich die äußerft wangelhaſte Abfllärung 
pon ſeiten der beruſenen Manner, brachten es mil ſich daß 
ſich bler eine Verwirrung in den Köpfen der evangeliſchen 
Fam lienvõſer breiſmochte, wie ſie nur unſer uns, den po⸗ 
litiſch erzuummen deutſchen Micheln, möglich war. Dieſe 
Verwih rung und Rotloſigleit in den Reihen der deutſchen 
Gemeindeglieder wurde run bei der Uebernehme der deut⸗ 
ſchen Schulen von der Kreisſchulin'peltlon in Kolo voll und 
ganz auegentzt. 

So ſam er, daß in den Schnulen deutſcher nud über⸗ 
wiegend deuiſcher Eemeinden, wie Eroß⸗Grabins. Neu—⸗ 

Zawadka, Dauiſckewo, Sompolno u. a. die polniſche Unter⸗ 
richtaſprache eingeführt wurde, obwohl ſich die Gemeinde⸗ 
glieder fämtlich für die deutſche Unterrichtsſprache erllärten 
und diesbezũgliche Deklarationen der Schulbehorde einreichten 
Die Wunſche der Gemeinden wurden wie an vielen anderen 
Orten unſeres Landes mit Stillſchweigen übergangen. Jo, 
als einige Gemeinden ſich denpoch nicht abweifen ließen 
und immer von neuem die Einführung der dentſchen 
Unterrichtaſprache forderten, erlläcte Herr Schulir ſpellor 
Makowfki den verſommelten Verlretern aller Gemeir⸗ 
den: „Szkoly 2 jerykiem wykltadowym niemie ckim 
sa tylko w Niemczech, atu jest Polska“ (Schulen mit 
deuſſcher Unterrlchtsſprache gißt es nur in Deuiſchland, 
hler aber iſt Polen). Kein Wunder, daß die Schulgemein⸗ 
den, da alles Bemüben wenig fruchtete, ſich allmähüch mit 
der vorhandenen Sachlage, venn auch mit bitterem 
Schwerz notdürftig aus ſöhnten. Man tröſtet ſfich mit dem 
Gedanken, doß ſolche Sacheneben nur in Polen, einem 
3 wo ſelbft olles Unmöoeliche mögllich iſt, geſchehen 
dürfen. 

Nun noch etwas über die Schulgemeinde Szeze⸗ 
panowo, Kieis Kolo, die ſchon mehr als 100 Jabre 
beſteht, das kleine deutſche DTerf, das dieſen Namen führt, 
liegt bart an der Spitze eines Treieds, wo die drei poli⸗ 
tiſchen GEcmeinden Chelmno, Krzykosy umd 
Drzewee zuſammenfteßen, das Dorf ſelbft liegt in der 
lettgenannſen Gemeir de und grenzt an die gleichfalls zu 
Drzewze cehkrenden und rur zum Teil von deutichen An— 
ſiedlern bewohrten Törfer Banachowo, Hilarowo, 
Umien, Oftrowo und Wojciechowo. Fichtt bei 
Szeꝛt panowo, doch ſchon in der politiſchen Gemeinde 
Arzylody, dieet das zur Hälfte von Deutſchen bewohnte 
Torf Tarnuwka, das eine eigene volniſche Schule be 
ſtzt. Der deutſche Teil der Dorfbewohnoer beſuchte ſchon 
ſrit un derlbaren Leiten die Skule in Sztzepanowo, ſo 
daß dieſe nie von weniçer als 50 deutſchen Kindern be⸗ 
ſucht wurde. Obwobl nun die Eitern zur rechten Zeit 
Dellorationen für die Beibehaltung der deuſſchen Unſer⸗ 
richtsſprache einreichten, führte der damalige Schulinſpeklor 
Makowikli „der Regil nach“, die polniſche ein, da der 
Dozor Sakolny. um bier kanftlich eine Minderbeit zu 
ſchoffen, die deutſchen Kinder aus Tarnuwka abir weilen 
beſchloß, weil ſie a einer anderen politiſchen Gemeinde 
gehören. Dies ließen ſich jetoch die dentſchen Hausräter 
nicht gefallen. Inzweſchen wunde Herr Mafomſti verſeßt 
und an ſeine Stelle trat Herr Sikorſkl. Dieſer beſchloß 
die Angelegenheit der ehemals deutſchen Schule in Sijeze⸗ 
panowo in die Länge zu ziehen, umtſein Ziel, die deut⸗ 
ſchen Landwirle von Szezerarowo zum Schwe'gen zu 
bringen, difio ſicherer zu exreichery. 

Es wäre zu ermüdend, wollten wir den weiteren 
Verlauf des Kampfes dieſer Schulgemeinde um die deutſche 
Unterrichtsſprache ſchildern. Wiedes bolt wandte ſie ſich an 
den Schulinſpetor, der ſeine Zrflucht zu immer muen 
Auc reden nohm, wiederholt auch wandte Fenfch an unſere 
Sejmabgeordneten, bis heute iſt jetoch alles, 
wie es war. 

Viele deutſcke Elſerr, die keine Möoglichkeit ſehen, 
ihren Kindein eine deuſſche Erziehung zu geben, ſchicken 
fie in die polniſchen Gymnafien nach DBomble und 
Kolo, wo ſie der Polonifierung erſt recht anheimfallſen. 
Das dentſche Cymnaſſum in Sompolno. ju dem 
jmmer mebr deutſche Eltern hoffnungsfroh emporſchauen, 
kennen viele Landleuie des Koloer Kreifes, die kein deutſches 
Blatt leien, etwas leſen, nur vom Hörenſogen. Ein tieſer, 
bitterer Schmerz beſchleicht jeden Volksfreund, der ſich in 

— 

Wer ſiärker leidet, der liebt. 
Frans Theobor Cſokor. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Georgy. 

(2n. Fortſetzung). Machdruck verdoten. 
fils ſie in dem Berliner Weſten einfuhren, wurde ſie 

mehrfach gegrüßt. Zwei Offiziere — eine dame mi 
einem Kinde, — dann ein Herr in 2Zivil, der den Hut 
erſchreckt vom Kopfe riß und überraſcht ſiehen blieb und 
der enſgleitenden Bahn nachſiarrte. 

Dieſen Begegnungen War ſie ausgeſetzt, ſolange ſie 
in Berlin weilte. Doroihea hatte recht, ſie wollle und 
wuhte fort in einen Ort, wo keine Bekannten lebten. — 

Jur Kuhe, Ungeſtörtſein und wieder ein ſchutzendes dach 
aber ſich wiſſen! Nur Geld verdicnen und die Sorgen um— 
tãgliche Brot loswerden! 

Fräulein, es iſt 'ne Menge Poſt fur Ihnen da⸗. 
Damit en pfing Frau Flũbbe die Heimkehrende. 

Gertrud nickte und eilte in ihr Zimmer. Ruf dem 
Tiſch lagen Karten und Briefe, ſauber aneinandergereiht. 

— Enduͤch — endlich vielleicht Rusſichten auf derdienſt. 
Die meiſten ihrer Briefe waren bisher unbeantworiet ge⸗ 
blieben. Haſtig legte ſie das Jackett und die Handſchuhe 

ab, ſetzte ſich nieder und nahm die eingelaufenen inſwor- 
len nocheinar der vor. Ein Brief war es, der ihre kluf⸗ 
merkſamkeit beſonders feſſelte, er lautete: 

Mein liebes Fräulein! 
. Ihr Bewerbungsſchreiben ſagt mir zu, da ich, Gra- 

photoge aus Ciebhaderei viel auf Schriftjuge gebe e⸗ 
wurde du weil fuͤhren, Ihnen ſchriftuch auseinanderzu— 

ſetzen, welcher Eirt die Stellung in meinem Hauſe iſt. 
Ihre Vorgängerin war acht JZahre unſere Geſellſchafts dame 
und verläßt uns, weil ſie heiratet. Wir leben nur kurze 
Zeit in unſerem Berliner Heim und befinden uns meiſt 
auf Reiſen. Wir betrachten unſere Dame als 2zur Familie 
gehörig und räumen ihr völlig die Stellung ein, die ſonſt 
der Hhausfrau zukommi. Das Gehalt beträgt einhundert 
Mark monallich. 

Sollen Sie den Wunſch haben, einem liebenswerten, 
fünfzehnjährigen Mädchen Mutter und Geſchwiſter zu er— 
ſetzen, ſo bitle ich Sie, heute zwiſchin 3wei und drei Uhr 
ſich bei mir zu melden. 

Mit hochachlungsvollem Gruß 
Bernhard Berndi“. 

Elwas Unbe ſtimmtes berührte Gertrud ſonderkar in 
dieſen Zeilen, aber die höhe des Gehaltes und die Er— 
wãhnung des Reiſelebens, ſowie der acht Jahre, die die 
dorgängerin im Hauſe Berndt geblieben war, bewogen 
ſie, ſich vorerſt nach der Adreſſe zu begeben, die auf dem 
Briefbogen gedruckt ſtand. 

Sie blickte nach der golſdenen Kembanduhr. Haſlig 
packte ſie die noch ur geleſenen Schreiben in ihre ſchoͤne 
Handtaſche, ein koſtbares Weihnahisgeſchenk beider Brü- 
der, und machte ſich zum klüsgang ſerlig. Es blieb jhr 
gerade noch Zeit, zu eſſen und von der Volksküche aus 
direkt zu herrn Berndt zu fahren. 

Ha, wird was richtiges ſein?“ ſragte Frau Flübbe 
die an der Hähmaſchine ſaß und für ein Geſchäft Unter⸗ 
röcke nahte. 

„Vielleicht.“ entgegnete Gerirud, ‚noch kann man 
nichts ſagen.“ J 

„Wiſſen Sie, Fräulein, meinte die Wirtin, der doch 
an der feinen, ſtillen Mieterin lag, „mein Mann meini, 

die hier herrſchenden Zuſtände vertieſt. Opfer fallen hier, 
weder Lamm woch Slier, aber Menſchenopfer unerhörte 
Hier trotten tlinde, verknöcherte Menſchen ſelbſtzufrieden 
dahin, nicht wiſſend, was ſelbſt in ihrer nächſten Um⸗ 
gebung vorgeht! Nur Aufkloͤrung, geboren aus dem 
Geiſte der Liebe und Treue unſerem Vollketum gegenüber, 
kann hier einen Wandel zum Beſſeren ſchaffen. 

Den deutſchen Landleuten von Sjezepanowo, die ſo 
tapfer für ihr gutes Recht eintreten, wünſchen wir baldi⸗ 
gen Erfolg! Möchten ſich andere Schulgeweinden ein 
Vorbild daran nehmen und das verloren gegangene Guf, 
die deutſche Unferrichtsſprache, wieder zu gewinnen ſuchen. 
Geht alle gemeinſam gegen dergleichen Vergewaltigungen 
vor, daunn wird euch ſicher euer Recht werden, denn ‚vereint 
ſind ouch die Schwachen mächtig. (F. Schiller).“ 

Robert Klatt. 

HfAus dem eiche 
Von den Tuchmachergeſellen. Zgierz. 

Am dritten Weihnachtsfelertag hielten die Tuchmacher⸗ 
geſellen im eigenen Herbergs Lolal um 1 Uhr rachmittags 
uuſer dem Vorſitz des Aſtgeſellen Herrn Adolf Lubnau 
ihre Jahresgeneralverſammlurg in Anweſenheit von 
41 Mitgliedern cb. Zunächſt wurde der Rechtsſchafte bericht 
angenommen. Es verblieb ein Kaſſenbeſtand ron 128 000 M. 
Es wurde beſchloſſen, den Monais beitrag von,75 auf 200 
Mark uu erhsben, und an kranke Miial'eder wöchentlich 
2000 Mark und bei einem Todeefall 10 000 Mark aue⸗ 
zuzahlen. Nachdem noch ein Auäsgeleroter freigeſprochen 
worden war, legte die alte Verwaltung ihr Amt nleder, 
wurde aber von allen Anweſenden wieder einfilmmig gewähli. 

Garwolin. Raub. Am 23. Dezember wurde 
auf die Wohnung ded Einwobnera von Ryk, Kreis Garwolin, 
Abraham Gedanker von 2 mit Revolbera bewaffneten mas⸗ 
lierten Banditen ein Raubüberfall verübt. Die Räuber 
ſchũchter ten die Haue brdienten ein und raubten 100 000 M. 
Bargeld, 1 goldene Kette, 2 Paar goldene Ohrringe mit 
Brillantey, 6 Flugerringe und Kleider im Geſamtwerte 
von 2600 000 Mark. 

Zemnberg. Selbſtverbrenpung. Der Volle⸗ 
ſchullehrer aus Zawady Kazimiwierz Chmielenſti, machte 
auf ungewöhnliche Weiſe ſeinem Leben ein Eade. Und 
zwar begab er ſich mit einem Revolver verſehen in den 
nahen Wald und ſetzte einen dort arfgeſchichteten debteß 
in Brand. Darauf beflieg er den Schelterhauſfen un 
nahm ſich durch einen Schuß in die Schläfen das Leben. 
Ein kurz darauf durch den Wald ſchreitender Jäger wvurde 
auf den Rauch aufmerlſam und begab ſich an den Tatort, 
wo er die bereits halboderlohlte Leiche des ihm bekannten 
Lehrers auffand. J 

— Eiſenbahnräuber. In der Nacht von 
Sonntag auf Montag drang eine Bande von Eiſenbohn⸗ 
dieben auf den Güterbahnhof in Lemberg ein urd ſchlug 
in 7 Wacgons die Türen eiws. Sechs wit Getreide be⸗ 
ladene Waggons wurden unberührt gelaſſen. Aus dem 
7. Wasgon dagegen raubten bie Banditen 2 Kiflen Zuckck 
und Süßſtoff, worauf ſie flüchteten. 

— 56rmordung eines Geiſtlichen. In 
Rudawa, Kreis Jarosẽ lav, geriet der Vorfteher des dortigen 
Rolizeipoftens, Boles law Af'gſek mit dem gricchiſch⸗kalhs⸗ 
liſchen Propſt in Siriit. 

wunde bel. 

wenn Sie etwas Geld verdienen wollten und geſchickte 
Hãnde haben, brauchten Sie ſich gar nicht die hacken ab⸗ 
zulaufen. Wir zeigen Ihnen, wie man es macht, borgen 
uns noch eine Maſchine und verſchaffen Ihnen heimar⸗ 
beit! — Ueberlegen Sie's mal.“ 

Gewiß, Frau Fiubbe, das werde ich ſicher tun. Ich 
Ine für Ihre guigemeinten Raiſchläge! uf Wieder- 
ſehen 

Gertrud entſchlͤpfte weiterer Unterhaltung und eilte 
davon. Wer weiß, oͤb ich nicht noch dazu greifen muhß! 
erwog ſie bitter. Wenn mein Geld ſo ſchneil abnimm ⸗· 
wie bisher, darf ich nicht lange mehr wähleriſch ſein. Die 
Flubbes ſind wenigſtens vertrauenswerte Leuteſ — —7 

In der nahe des ſreueberges, wo ihres Wiſſens 
keine Bekannten der Famille meinhard wohnten und he 
ſich ohne Zzu große ngſt vor Begegnungen bewegen 
konnte lag in einem wohlgepfiegten Garten das hubſche 
kleine haus, in dem herr verndi haufen ſollte. Gertrud klingelte. 

Noch wenigen Minuten kam eine ältere Perſon. 
offnele das Suter und geieitete ſie in die dilla und in 
ein prunkvolſ, aber geſchmacklos ausgeſtattetes JZimmer. 
wo ſie ſie zu warlen erſuchte. „Die Herrſchaften ſind ge- 

5 darf ich melden!“ —— rode — —E — Schreiben des herrn Berndt 
ſelbſt. Vuͤte, meiden Sie Fräulein meinhord.“ 

klich ſo! Sie ſind die Dame, die für Frau maller 
kommen foll,“ ſagte die andere. „Mem Golt, Sie ſind 
ja noch ſo jung.“ Ein CLächeln, ein kichſelzucken. Dann 
murmelte ſie etwas —S ihre Worier“ das 

arfe Ohren fingen ihre Worte:“*, ſieht —Aꝛ —8 Beklommenheit legte ſich 
auf ſie, als ſie ſich niederſetzie. 

Im Verlauf desſelben ſchoß utt 
auf den Geifilichen und brachte izm eine ſchwere Vanch 

Der Geiſtliche wurde unver ũolich in ein 

Fortſetzung folgt. 7— 
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DZDaro alauer Spital * bi wo er jedo balb —— 

— Ein merkwürdiger Selbfimord. Dieſer 
age mahm ſich der mehrfache Millionar und Beſttzer 

einer Mühle ſowle zablreicher Häuſer, Stanislaw Franz, 
um 9.15 Uhr abends durch einen Schuß in die Schläfen 
das Leben. Wie es ſich erwies, iſt das Leid um einen 

gpeſtohlenen Pelz die Urſache des Selbflimordes. Stanislaw 
Franz ging nämlich der aun ihm verübte Diebſtahl ſo ſehr 

du Herzen, daß er folgerie: „ich habe keinen Pelz mehr, 
alſo lohnt es nicht wehr zu leben.“ Und er nahm ſich 
wirllich das Leben. 

Kattowitz Millionenbetrug gegen den 
Staat? , Gazeta Robotnieza“ meldet: Es kurſieren 
Gerũchte, daß eine der franzöſiſch⸗polniſchen Firmen, die 
fſich mit verſchiedenen gelobringenden Geſchäſten befaſſen, 
und zwar die FirmaFranko-Slaskt von der Poltzei 
wegen eines dem polniſchen Staat um 70 Millionen 
ſchaͤdigenden Geſchäfts geſchloſſen worden ſei. Dieſe Firma 
ſoll ihr Geſchäftslokal auf der Nikolaiftraße haben. Das⸗ 
ſelbe Los ſoll auch die Rybniker Fillale bdieſer Firma be⸗ 
troffen haben, die von einem gewiſſen Piſzezy! geleitet 
wird, der aus der Kuftos⸗Affäre bekannt iſt. Ebenſo ſoll 
fich der Leiter der Firma„Franko-Slask“, ein Frauzoſe, 
im Polizeigewahr ſam befinden. Es wäre am Platze, wenn 

die' Kattowitzer Polizeldirektion mitteilen wollte, ob der 
polniſche Staat tatſächlich um Millionenbeträge geſchädigt 
„ worden iſt und ob eine franzöſtſche Firma den Betrug 

verſuchte. 
Sautenburg. Eiſenbahn⸗Unglück. Am 

27. Dezember nachts ereignete ſich auf dem Bahnhof von 
Lautenburg in Pommerellen ein Eiſenbahnunglück. Zwei 
VPerſonenzuͤge ftießen aufeinander. Der Zug Nr. 914, der 
von Soldau kam, ſtieß mit dem in Lautenburg einlaufenden 
Zug nach Danzig zuſammen. Vom Zuge Nr. 914 wurden 
zwei, vom anderen Zuge ein Waggon zertrümmert. Beidte 

Lolomotiven wurden beſchädigt. Dem Eiſenbahnunglück find 
angeblich 8 Perſonen zum Opfer gejfallen, die ſchwerere 

WVerletzungin erlitten. 

Sport. 
Deutſche Turnerſchaft in Volen. Uns wird 

gauczuten Am 6. Januar um 10 Uhr vorm findet in 
er Turnhalle des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins, 81 

koninaſte. 82, die erfte Vorturnerſtunde des Kreiſes IV. 
—— — der Deutſchen Turnerſchaft in Polen ſtatt. 

orgeſehen find; Turnen am Veck, Barren, Pferd, Frei⸗ 
ũbung und Spiele. Zu dieſer Vorturnerſtunde ſind alle 

Anhanger des deutſchen Tunweſens herzlich willlommen. 
cDamit vwuſer Kreis IV beim nächſten im Sommer 1923 
* u veranftaltenden Bundesturnfeſie recht zahlreich vertreten 
I — möchte und am unſeren Turnbrüdern in Pommerellen, 

Voſen, Oberſchleſien, Teſchener Schleſien und Galizien den 
Beweis zu lieſern, daß auch bei und in Kongreß Polen 
das deuntſche Turnen rege gepflegt wird, erſuche ich alle 

Trurnvereine im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet, die der 
VDeutſchen Turnerſchaft in Polen noch nicht angehören, der⸗ 

ſelben in Kürze belzutreten. 
Der Kreid iurnwart des Kreiſes IV. der Deutſchen 

Turnerſchaft in Polen: Edmund Nipp. 
Poluiſche Fußballer in Paris. Das Pariſer 

Fußballwettſpiel zwiſchen „Redſtar“ und „Cracovia“ verlief 
mit 53:2 Toren zugnuſten der „Ridflar“. 

— Flug ⸗Weltrekord. Aus Marſaille wird gemeldet, 
daß der Flieger Sadl Lecointe ſeinen bisherigen Rekord 
ubertroffen hat, indem er in einer Stunde 348,02 Kileme⸗ 

ter jurũckleate. 

Die neue polniſche Muſik. 
Dr. Arihnr Rodzinſki, Dixigent der Warſchauer 

Oper, ſchreibt in der „Vrager Preſſe“: 
J Die Muſik einer jeden Nation iſt durch ſpeziſtſche 
7. Eigentümlichkeiten gekennzeichnet. Der charakterißiſche Zug 

der polniſchen Muſit ift die änßerfte Emotiona⸗ 
*. bität, die ſich ſogar in den kleinften Liedern und Täͤnzen 
21. dandgibt. Die Wurzeln unſeres muſilaliſchen Schaffens 

ſprießen in unſeren Taͤnzen und Vollsliedern. Belde 
37. grundlegende Momente treffen wir in höchſter Form in 

den Schdpfungen unſerer Muſiker an, die ſich an der 
Quelle der geltgendſſiſchen polniſchen Maſik befinden 

Thopin und Stanielaus Moniuszko. Die Mußſit 
Moniud zkos iſt vorzüglich Iyriſch und volistümlich; in der 

3. hyriſchen Oper, im Volls —— Kufilled haben viele die 
Tdoſtbare Hinterlaſſenſchaft des Komponiften der Halka“ zu 
2 erſchöpfen verſucht. Chopin war jedoch der erſte, der 

unſere Volksmolive auf die Hohe der iunternatlonalen 
Kunſt gehoben hat. Die nationalen Elemente, die Chopin 
herangebildet haben, berelchert durch den gewaltigen Auf⸗ 
*ſchwuug der techniſchen Hlufe mittel, bilden die Bafis der 
77 nenen polniſchen Tondichtung. 

J Die leyten Jahre ſchenlten uns eine ganze Relhe 
* von jungen Ruſikern, die verſucht haben, die künſtleriſchen 
* Infichten Chopins zum letzten Ziele zu führen: es ſind . dies der internationalen Tonſprache ſich bedienende Inter⸗ 
3— 58 unſerer Vollksſeele. Unter ihnen haben ſich die 

ogenannten Neuerer“ endgültig hersorgetan: der verſtor⸗ 
beune Mieeihslaw Karlowicz, die immer intenfiver 

55* 

Neue Schriften. 
„Mein Beuder, rüſte dich!“ Ausgewählte Heimat⸗ 

gedichte von Paul Dobbermann, Verlag Orwald Wer⸗ 
nicke, Bromberg. Preis 600 M. 

Der Verlag hat ſich ein Verdienft erworben, eine 
Auawahlſam nlung der Heimatgedichte des Schriftleiters 
der „Deuiſchen Nachrichten“ in Bromberg Paul Dobber⸗ 
mann herauszugeben. Er kam damit gewiß einem Be—⸗ 
dürfnis entgegen; denn die glühenden Heimaigedichte Paul 
Dobbermanns ſind geſammilt ein löſtlichtr Schatz für 
jeden heimatliebenden und heimattreuen Deutſchen. Helmat⸗ 
liebe und Heimaitrene ſind die belden großen Pole, um 
die ſich das ganze lyriſche Empfinden dieſes Dichters 
dreht. Seine Jugendheimat gibt ihm die ſchönften Er—⸗ 
innerungen: 

In meinem Heimatdorfe, 
Da rinnt ein kleines Fließ, 
Wo ich als froher Knabe, 
Die Weidenpfeife blles. 

Die Schönheiten der Heimat: der Föhrenwald, der⸗ 
Waldesrand, die Lindenblüte, der Sommermittag, das 
Torfbruch, der Juliabend, der Septembertag, der Dorf⸗ 
winter uſw, ſie alle bat er in ihrer beſonderen Eigenart 
erſchnut und in lebendigem inneren und äußeren Rhylhmus 
geftaltet. Und fie alle dienen ihm dazn, der „einzig ſchönen 
Heimat Preis zu ſiagen“. Seine Liebe zur Heimat iſt 
ihm Religion; ſie zu beſitzen, iſt ihm ein Gnadengeſhenk 
des Himmeld, das leider ſo viele ungetreue Auswanderer 
nicht erkennen: „Und ich fühle nichts als nur die Gnade, 
daß ich noch in meiner Heimat bin“. Seine Heimatliebe 
iſt nicht weichlich und ſeytimental, ſondern ſiark und ſieges⸗ 
froh, nicht rückwäris, ſondern vorwärts ſchauend. 

Ein deullicher Toa ungeftillter Sehnſucht nach ewiger 
Heimat dorſf in der Sammlung nicht überhört werden: 
Selig ſind, die reinen Herzens find.“ Was uns der 
Titel des Buches zuruft: „Mein Bruder, rüfte dich!“, 
dazu gibt uns der Jnuhalt Zeile für Zelle das Räftzeug 
in die Hand. Wenn wir, wie der Dichter, alle Ströme, 
die uns zugequollen, im großen Heimatherzen münden 
laſſen, donn ſind wir gerüftet. Die Sammlung gibt allen 
Dentichen der Welt Zeugnis von dem Lebens⸗ und Sieges⸗ 
willen des Deutſchtums in Polen. 

Adolf Obée. Der Globus und Tante Nelly⸗ 
Hum gesten. Reclams Univerſal ̟ Biblioihek. Nre. 63760. 

8 pzhig. 

Auch das neuefle Reclam⸗Bändchen muß gerühmt 
werden. Humor kann man in den hrutigen nichts weniger 
als fröhlichen Tagen aut gebrauchen. Und die in dem 
Bändchen Obses zuſammengefaßten Humoresklen ſind ganz 
dazu geeignet, böſe Laune zu vertrelben. 
SBHuſtav Schwab. Die ſchönſten Sagen des 

klafſſiſchen Altertums. Nach ſeinen Dichtern und 
Erzählern. Herausgegeben von Dr. Max Mendheim. 8. 
Band. (164 S.) Geheſtet M 180. Geſchenkband M. 270. 
Biblioihelband M. 324. Reclams Univerſal⸗Bibliothek 
Rr. 63676368. J 

Das dritte Bändchen der Sammlung enthält außer 
der abentenerreichen Sage von Herkules, Altgriechenlauds 
berühmteftem Helden, und der Sage von däadalus und 
Ikarus die Erzaͤhlung von dem furchtbaren Schickſal des 
Königs Dedipus von Theben, der ahnungelos ſeinen Vater 
tbtete und ſeine eigene Mutter heiratete, ſowie den au 
die dolgeereigniſſe dieſer Tragödie ſich anſchließenden Zug 
der „Sieben gegen Theben“ und das Ende jenes unſe⸗ 
ligen Geſchlechis. 

A. E. Brehm. Rieſen der Tierwelt. Ele⸗ 
fant, Nashorn, Flußpferd. Herausgeaiben von Carl W. 
Neumann. (192 S.) Geheftet M 180. Geſchenkband M. 
270. Reclams Univerſal⸗Hiblioihek. Nr. 636216363. 
polniſchea Muſik, verſuchen wir den Leſer flüchtig dekannt 
zu machen. 

Mieczyalaw Karlo wicez, in der Muſik ein Tra⸗ 
giker, hatie ein tragiſches Ende, das zugleich unſere Ton 
dichtung eines genialen Künſtlers frühſeitig beraubt hat: 
im Winter 1909 zermalmte ihn in der majeſtätiſchen Ein⸗ 
ſamkeit der Hohen Tatra eine Schneelawine. Seine ſym⸗ 
—58— Gedichte, überreich an Form und Farbe, laſſen 
en Einfluß der deutſchen Muſik — voran der Straußichen 

— deutlich erkennen; zu eigen iſt ihnen jedoch die bis in 
alle Tiefen des tragiſchen Empfiadens dringende Spelula⸗ 
tion. Unter ſeinen Werken — „Stanislaus und, Anna 
Qawiczim·, „Ein Drama auf einem Maslkenball“, Die 
ewigen Geſãnge“ — ragt ſeine litauiſche Symphonie ge⸗ 
waltig hervoor. Ein Echo aus den geheimnisvollen Urwaͤl⸗ 
dern, Schauplatz unzähliger Traditionen und Legenden, ge⸗ 
hört die größte Dichtung des vorzeitig Dahingerafflen in 
das klaſſiſche Repertolre eines jeden polniſchen Dirigenten. 

Karol Szymanowſti, der 1883 geborene pol⸗ 
niſche Sohn der ukrainiſchen Erde, zählt heute im Abend⸗ 
lande zu den glaͤnzendſten Meiſiern der Form. Seine 
reiche, ſchöpfexiſche Indivldualitat lebt ſich vorwiegend im 
Stii, in der ſländigen Neigung jur Polyphonie, zum eige⸗ 
nen Rhyihmus aus. Szymanowſii ſieht die hochſte Vollen⸗ 
dung der Zukunftamuſik in der Goolution der Form: des⸗ 
wegen rückl bei ihm die rein melodiſche Erfindung in den 
weiten Plan. Szymanowjli hat big jeßt Sonalen, herr⸗ 
iche Fugen, Lieder — vorzüglich die Hafis⸗Lieder — kom⸗ 

ponleri. An der Spitze jener ſeiner Schopfungen ſieht die 
in der gegenwärtigen Saiſon in Warſchan aufſgeſührte 
bibliſch; Doer „Hagil“, die in einem'Akt den volllommenen 
Uebirblick über einte gewaltige Begabung bietet. Daneben Sffenrn Karol Stymanowfki und Ladomir Ro⸗ 

yeti. Mit ihnen, als den erſten Vertretern der neuen 
4 

befinden ſich das genlal ⸗ſublile Vlolinkonzert und die Or⸗ 

———— 

Wie die „Säugetierer“ und die „Menſchenaffen“ 
ſo ift aach der vorllegende Vand den berühmlen „Tier⸗ 
leben“ enino umen und bedarf deshalb keiner beſonderen 
Empfehlung. Der Abſchnitt über die Elefanten, Nashörner 
und Flußpferde, die gleichſam als letzte Mohikaner, al; 
Zeugen vergangener Erdzeltalter, inmliten der heutigen 
Sebewelt fſtehen, gehbrt zu dem Beften, was Brehm verfaßt 
hat. Eizene und fremde Erlebaiſſe aud Beobachtuu zen 
ſind in den Tlerbildern ſo verwoben, daß aller Schlicht 
heit des Stils zum Troz eine Spannung über dem Ganzen 
liegt, ein unwiderftehlich feſſelnder Reiz, dem niemand ſich 
entziehen konn. 

„Die Schöſxheit“, Monatſcheift fü: Kanſt und 
Leben. Nc. 10. Verlazg Richard A. GSieſecke, Dres⸗ 
den⸗A. 24. 

Mit dem Zeichen der Nicktkultur im Wimobel hat 
das neuefte Heft der „SHönheit“ eine Fahrt zu fremden 
Völkern in die Südſee und ins Gelbe Meer angetreten. 

kultur auf Tahiti“ (aah der Eczähluaug einezs Mitroſen), 
worin eine kommuniftiſh und im Zeichen der Nacktlultur 
und des Vegetarlsmus lebende Kolonie geſchildert wird. 

Grühl, der auch zu dem Hefte „Jadiſche S'lzzen“ beige⸗ 
fteuert hat und ſeine beiden Aufſätze durch Bildmaterlial 
belegt. Auch der übrige Inhalt des Heftes, von dem 
wir noch „Hinter den Kuliſſen“, japaniſche Erinnerungen 
aus einem Teehaus, erwähnen, iſt durchaus einheitlich 
auf das exotiſche Leitmotiv geftimmt, dem auch die Um⸗ 
ſchlagzeichnung gerecht wird. 

Die Gaetenlaube. Illuſtriertes Familienblatt. 
Begründet im Jahre 1853. Ne. Nr. 43, 44, 45 uad 46. 
Vreis 50 M. Verlag Ernſt Keil's Nachf. (Augaſt Schech) 
G. m.b. H., Leipzig. 

Die neueften Folgen der altbewährten Zeitang liegen 
in bekannter gediegener Ausſtatiuug vor. Neben dem 
Roman „Die ſtarklen Godenraths“ von Willy Harms bringen 
die Hefte eine Fülle von unterhaltenden und belehrenden 
Beiträgen, davon einige illuſtriert. „Die Welt der Frau“ 
wird das Intereſſe der weiblichen Leſer im bohen Maße 
erregen. Daa hreiche Bilderm aterial der — Gartenlaube“ 
verleiht dieſer beſonderen Reiz 

HfAus aller Welt. 
Der. läugaſte Streik, von dem die Seſchichte weiß, 

hat durch den Tod des Streikenden nunmehr ſein Ende 
gefunden. Im Jahre 1888 war Ellbert M. Parmenter, 
ſo lautet der Name dieſes Vertreters des Klaſſenkampfes, 
mit ſeinen Kollegen von der Chicago, Burlington and 
Quincy·Eiſenbahn in den Husſtand getreten. Der Streik 
endete zu Ungunſten der Eiſenbahner, aber Parmenter 
lehnte es ab, nachzugeben und wie ſeine Kollegen an die 
flrbeit zurückzukehren. Er hatte damals erklärt, er 
würde den Kampf bis an ſein Lebensende fortſetzen, und 
dieſes Gelöbnis hat er gehalten, dank allerdings auch der 

Jahres erfolgten Tode ſeine Fachgewerkſchaft, die Brot⸗ 

laſſen. 
Während der Trauung geſtorben. Ja Bada⸗ 

peſt ſollte im Magiſtrat die Trauung des Redakteurs 
Alexander Jegds' ſtatifi den. Der Siandesbeamte hatte 
bereits begonnen, dem ſungen Paare die vorgeſchriebene 
JFormel vorzuleſen, als Jegsös ſich plößlich ans Herz griff 
umnd zuſammenbrach. Ein Herjſchlag hatte ſeinem Leben ein 
Ende bereitet. 

— 

cheſterbearbeilung der Liebeslieder des Hafis, das Meiſter- 
werk der polniſchen polyphoniſchen Jaflrumentierungakunſt. 

Wihrend ſich Siymanowſkli vorwiegend mit Formpro⸗ 
blemen befaßt, iſt der dritte unter den Neueren“, Ludo 
mir Ro zyckdi, unſer Melodikee „par excellence“. Ein tlef⸗ 
fühlender Lyriker, der in der polniſchen Muſik eine aunaloge 
Stellung wie Rimſky Korſakow unter den Ruſſen einnimmt. 
Der herrlichen überreichen Paletie Roſyckis verdanken wir 
die Tongemälde „Bolesl iw der Kähne“, „Anhelli“ — die 
tiefe Tragil atmende Beſchreibung ſibiriſcher Verbannungs⸗ 
ftätten — „Monna Liſa“ — geheimnavoll wie das Lächeln 
im Lonvre — „Der Konig Kofelna“ u. a.; dann zahl 
reiche Kammermuſikwerke, Klavlerdichtungen — ein beſon ⸗ 
ders gelungenes Klavierkonzert — die geiſtreiche Maſik 
zum Ballett Pan Twardowſti“ — Twoardowſti in Volens 
Fauft ge veſen —, welche gemeinſam mit den Leiſtungen 
des Malers Drabit und deß Tauzleiters Zeilich zu einem 

europãiſcher Bedeutung kam Royycki darch die Aufführung 
— voran in Deutſchland — ſeiner Oper „Eros und Pſyche“, 
in welcher ſpizifiſch polniſche Empfi idungskunſt unübertreff 
lich in die iniernationale Form gegoſſen iſt Gegen värtig 
wird das Werk auf der Warſchauer Oßer in Anweſenhen 
des Komponiften durchgearbeitet. 
——— 

Erkenne dein Volk, erkenne die Welt, 
und in ihr und über ihr Gott.. 

unbd Dich ſelbſt als ein Baußeln, 
als ein Kampfer, Triger, Olener zu ihren Höhen. 
Darnach geſtalte Dich, reife, leide, liebe, handle ... 

Beſonders hervorzuheben wäre dier der Aufſaß „Nackt-⸗ 

Ueber Ceylons Frauen plaudert äußerft anrezend Maxx 

2* 3— 

Streikunter ſtũtzung. die bis zu ſeinem im Oktober dieſes 

herhood of Cocomotive Engieneers, ihm hat zukommen 

der größten Erfolge unſerer gröhßten Oger verhalf. Zu 

W. Colzmannim Aeuen Lebend. 

—ññtze— 

* — 
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9 Handel und Volkswirtſchaft. 
Russs and. 

(Sohluss). 

Man kann es nur immer wiederholen: in 
allen Fragen des Aussenhandels hat Russland 
ss mit der vorlauſfig eiuzig derkbaren Form zu 
tun, in der internationale Handelsgeschäfte ab- 
gewichelt werdau können, einer Form, die alte 
Rrfahbrungoen oeingesessener Kauſteute, erprobte 

Usancen enthalten, die keine theoretisch gedachts 
Modidrationen ertragen Könntoen. — Es geht hier 
nicht um Meltanschauungevb, nieht um Dogmen, 
sondeorn eos ist praktisch einfach nicht gut 
denxkbar. Geräte oder ſvehl und Reis auf einer 
andseren kaufmänniseben Crundlage wie dor ge- 
wohbnheitsmüssigen zu kKaufen. 2u rerkaufen 
und nach Russltand zu senden! Wenn man es eip-— 
gesehen hat, dass man mit Hilfe marxistischer 
Thedrien eine Lokomotire niehbt reparieren kKönne 
— wvwarum will man es dann nicht einseheo, dass 
Jiese Theorion auch beim Ankauf von Reis nichts 
autzen!? Zunal der Marxismus a priori auf 
industrieprobleme eipgestellt ist, im Grunde nur 
die Vergosellschaftung der Produktionsmittel und 

nicht einmal die Hebung der Produkßtion selbst 
behandeit, — fur die Problome des internatio- 
dalon Hoandelsgeschöfts also weder anwendbar 
noch geoignoet ist 
dass der Auss e nhandel wohl ein Glieöd 
dor nationalen Volskwirtschaft ist, sieh jodoch in 
der andersartigen Atmosphäro der Weltwirt- 
so haft auswirkt und daher seine Gesetze vor- 
nehmlieh aus dieser und nieht aus dem eigenen 
Wirtsobaftslobon bezioht. 

Das auss enhandels monopol der 
Ssowjetregierung masg, von Russland aus 
gesehen. sehr viel for sieh haben; es kann 
violloient sogar möõzlieh sein, dass es in An- 
betracht der besonders Kritischen Verhältnisse aut 
dem russischen Markt, doam Mangel an Zahlungs- 
mittoln, Austauschwaren, der Rreditnot usw. nuiz- 
lich ist — vom Aauslande, vom Deutschland, wie 
vom Woeltmarkte aus gesehen, bedarf es jodooh 
dringoend der Begrenzung. Diejenigen Kreéise, 
dio sioh formlieb dazu drängen, wit kKuossland in 
Beziehung 2u troten, die das Geschatt im Oston 
zuchepn, dis bereit wären, opferwillig upnd woeit- 
siohtig das Ihrige dazu belzutragen. um den 
Wiederaufbau des russischen Handels und der 
Industrio einzuleiton, tuhlen sioh houto zurtiox- 
gestosssen duron dle Methoden der rosicohen 
Aussenhandelsdelogatlonon, Können keinen Kon- 
taxt mit den ontsprechenden Stellon in Ruß- 
land selbst finden und bleiben dahber von 
pmem Worko ausgeschaltot, dom sie sebr nutz- 
loh soin Iconnton, Statt dessen gelingt es neuen, 
traditionsloson Augenblicicagrunaungeon, ottmai 
Fenig ertfahrenen zlellos arbeitonden jangen 
Firmen mit Hulfs dor betreffenden rusischen 
Stellon ins Geschäft z20u kommen. — Diese 
Bemoerkungon ſconnten aſs Antwort auf die Aus- 
führungen Trasius in dor, Wnesohnajs Torgowlhjr;“ 
Nr. 12i8, in donen er russisobs ToιÜsar alie 
sion auf d or Seite orgobenden Sohwierig· 
Koiten bei den Vorhanalungon uber äon üavpden- 
Tortrag aufzãhlt, hier nioht udterärdokt wordes, 
Sumal es ja immer viodor hefsst, Russland wurde 
ꝝouordinga u optimistisoh bourtoiltt. Hom Sehreibor 
diosor Boeriohto liegt nichts fernor, wle Sohdn- 

tboerei; wohl aber liegt inm öäaran, Tnmer 
ieder z2u betonen, wle vlehbtig os iat, dass niobis 
Anterlasson wird, um gorade jotat unsors roin wirt 
sohaftliensn Bezlohungon mit' Russſand zu intonai- 
ANeron. Die Beodoutuog des rusis pe Auen- 
pændols ist noↄb gering: abor or gt im Vaohsen 
And soigt, dass os zu Feliugon soholat, die Au 
tfuhr 20 steigora. Leassin vordttöntliobt in dor 
Ekon. Shisnꝰ folgenu Augaben: 

X 1020 1921 fur bAon. 
Eintabr in 1000 Pad.. 6,3871 6680 
ausfahr, 1000, 55; 1676 12,003 14768 
— — 47 Einfutr in 1000 

larb.. 37, 201 248 676 279, 210 Wort dor Ausfabr in 1000 
Goldrbl...77.— 1,088 21,240 23,848 

Ankunf von Sohiffen aus 
dem Auslande .. — .— 421 714 

Im Jali dund Augast hat der Ausseonhandol 
aooh woitor 2ugonommon, wis aus don Apgabeun 
ũbor dio Zolleinnabmen orsiohtiioh. Sonie rioi 
ↄrspriossliohor soll dio Eatwioxtung des Binnen- 
haudols sein: allgomeinere, 2z a um ngefassto Au- 
goben liegen niont vor, aboer aus den Boriohbten 

bor die Gesohãtto dor Morkaner Zontral- Varon- 
bdras goht das Anstoigon dor Karro dool dontliot 

—E 

Es ist doch selbstverstãandlich, 

hervor. Im April d. J. betrug dio Gesamtsumme 
dor Geachãfto 5831,063 Goldrubsl, im Mai 668,308, 
im Judi 1,2808, 400, im Juli 2 Mill. im August 2,4 
Mill. 

halb der Börso abgeschlossen werdon. Immerhin 
ist es bezeiebnend, dass seit Einfüuhrung der neue 
Wirtschaftspolitix 61 Börson entstanden sind. — 
ERbenso ist die Zahl der erworbenen Handelslizenzen 
in Moskau recht gross. Im ersſsten Halbjahr 1922 
warden 4616 erster Orduung, 11,740 2woiter, 4162 
drittor, 662 vlortor und 170 fünfter Ordnung oer- 
worben, also erstaunlieh viele Handelsunternoh- 
mungen gegründet. Nach der bekannten Absatz- 
Kriss und Depressions periols hat dis nous Erate 
eins Belebung des russischen Marktes gebraeht, 
was auet der Industris z2uguts gekommoen ist. 
Die EFSPFPOduUKktion ist z. B. im August im 
Vergleieh zum Juli stark gestiegen. Es warden 
gefördert in 1000 Pud: 

Jull August 
Risener. 0978 1849 
Manganerz . 96 866 
Asbesft........ 71 37 
RKalkstoinn. . 62 53 
Dolomitttt... .. 0,8 1,8 
Salz... .. 4107 7929 

Die Pro duktlon der Metallindustrie hat gleich- 
falls 2u61n0men: 

(in 1000 Pud.) 
Juli August 

Ausschmelzon von Roheisen.. 44 74 
Martinauss ... 432 496 
Fisenguss... 3 21 16 
Gubstah....... 4 4 
Risen, sortiortt.. 120 186 

. in Plattoenn. .. 25 79 
2um Dachd. 46 285 

Kupter..... 02 — 
Vorhãngnisvoll ist aer schlechto Stand dor 

Arboeitsintensität. In don metallurgischon Werken 
waren tätig: 

Zzahl dor Geleisſst. Voerlor. 
Arbeitor Arbtstag Arbtstag 

Im Juli..... 18,100 380,800 116, 100 
* August. . .. 18,700 2097, 000 188,400 

Ste in Ko h'I'se wurdo im Jull 26,0, im 
August 20,6, Anthrazit im Juli 4,8, im Auæust 
8,8 Mill, Pud gefdördert; hier ist also ein Ruok- 
gang der Produktion festzustollon, dor mit dor 
Voerringerung des Umsatzkapitals orklärt wird. 
Die Erddlforderung ist sieh gleloh geblioben und 

boeteug im Joli wie im August 28,2 MIII. Pad, 
die Erzeugung der FErdölprodukte im Juli 10,2, im 
August 18,0 Mill. Pud. Vober dio Rotwioklung dor 
verarbelitondon Industrio soll nooh borlohtot 
wordon. 

Dr. Hans von EOKXardit. 

Die äEinfunhr künstliohon Döngeroa 
nach Polen bildet naoh wle ror oein Sorgen- 
Kini der Ragierung und der lan Iwirtsenaftlionen 
Orzanisatinsn. — ODlese sind jↄtat wled rum um 
woitgehende staatlioho Uaterstütcungon beim Rin- 
kauf namentliohn von Phozphorstoffos im Auslande 
bingekommen. „Carjer Marsza wskie bszoioboot 
den Import ron PotiasohInager aus D»utiehla ad 
far unerlasslioh. wail dis halmisohsn Kainit- uai 
Pottaschsalagruben aur in sehr gariavom Umfange 
den. Bodarf dor polnisohon Landwietsonaft 21 
dookan vermoözon. Infolge dor bekannton Transport- 
sohwi⸗ↄrigkoltsn haf sioh das bisnorize Systam der 
Vorteilung dar Daogasalas der Geuben von Kalusz 
als unzweoↄkmassig erwlesen. Es wird de inalb ror- 
gesohfa zon, die Regierung möôze dea Vorkahr in 
kũnstliohon Daagemittela s) reogola, das; Gatizien 
duroh Katusz versahen wled dad Koagresspolen 
und Posen ihron Bsdarf aas Dautsohlan i beziehon. 

Die Spĩ alvareaninduatrie in Polon. - 
Die polnisone Spielwaronindustrio ist nooh sehr 
gering entwiokalt, diher hietsset das Laad, bo- 
sonders natürlioh der polnisoh gewor lene PToöil 
Oborsohleslons, noↄh autf lange hinaus ein gutes 
Absatzgebiet fur dis doutsohen Fahrikanton diozoer 
Branc at. Vor einigen Tigoen ist u iter der Flema 
Polnische Gesellsohaft füt Volksindustrio“s (Lad- 
PoI), olas Aktieongesellsohaft 2ar Rezeogang voa 
Spiolwaron gezrũtdot worden. Da aber das Kaplal 
nur 80 Aillionoen Mark botrügt, düefto dle 
Lalstungsfahigkalt dissss Uaternohmens nſohbt 
ũborsehãtat werdon. — 

Uanpehinderte Einfuhr von Waren- 
mustern naoh Polen. Das Finaazministertum 
hat im Einvornehmon mit dem Hand sxIs ministorium 
die FlInanzkammern in Lembera, Krakau una die 
Zolldiraxtionea in Posen uad My-lowita so vie dio 
ũbrigon polalisohon Zolläm:er angewiassn, dais 

Diese Zahlen bedeuten natürlieh nur einen 
Teilausschnitt, da dio meiston Geschütfte ausser- 

die mit der Post vom Auslande eintroffendon 
Warenmustor, für dis bisher besondero Einfahr 
genehmigungen noötig waroen, doen Empfängern 
ohne weſteres ausgehündigt werden kdnnen, venn 
diess Mustersendungen hinsichtlioh der Menge und 
Verpackung Kelnerlei Zweifel an ihror Bestimung 
herrvorrufen. 

Sch iffhau in Danæiq. Gegenwãrtig werdoen 
auf der Dapziger Werft 12 Sobifſe gebaut, und 
zwar: 2 Scehleppdampfer, 2 Motortaubesehifſſe. 
Fraohtdam pfer und é Güter- und Persopondampfor. 

Warschauer Börse, 
Warseanau. 2 Januar. 

MIIXnévxa 1700. 1600 
At/ pro x. Ptdue. d. Bedonkroditgon. F 

f. 100 Rbl. 2570 
Sprox. ObI. d. Atadt Varseaau 37259 

Valute a: 
Dollars 17800 176080 
Ranadisohe Dollars 17800 
Beltisehe Frauke ꝛ ioñ 
Fraus. Frauxa 1276 
Deatsoke Vark 2:dꝛi/.2.47i. 

8Sen0ekre; 
Bolglon —X 
Berua 2.45-2.42 
—XW 2.46.2.42 
Holland 7150 
London 8260⸗8280 
Nov-Torx 1767617825 
FParis IZoꝛi/ iaos:. 
—X 3396 
BStoo Kholm 4867 
Vion 26 
Italien 909 

AXtIlaæaa: 
Varseb. Disxontoba ax 21690 
Warseh. Hsaadolsbankx 35000 
Fandel-u. Industriobank 16000 
Warsohb. Rreditgesellsohaft 8500 
Westhauxr 34000 
Lemborger Induatriebank 2300 
Voroinite pelν Landesgenos- 

XXXEXVC 7609 
Arbelter-onosse asohaftabank 10200 
Firloy 8400 
WVarsah. Gos. d. Inoxorfabr. 0000 
Aols-Industrie 800 
WMiudt 18600 
IXXVWVRRXWX 109500 
—AXXDoCO 18000 
Etaraehowleo 47000 
Lasy 31000 
Oogĩiolaxi b8000 
Lipop 94900 
„Modrxoow 0000 
Foslsx 2700 
Detrovlaor Vorkeo 96 
Laraal asxi 127. 
Rudxxl 41000 
VFarsob. Lokxomotivenfabrik 100509 
Syrardo 1076000 
Borxovakxl gono 
—AA 8800 
XXIXRXVXVX 4500 
Naphtha b 200 
Gebr. Nobeol 17500 
Haberbuseh & Schiele 146000 

Lodæer Geld-⸗Borse- ** 
Lodæ, den 2. Januar 19020. 

Dollars der Vereiaigten Staaten (bar) — goesablt F 
47780 - gefordeort 172930 — Transaxtlonen 176. 

Doliar der Vereinigton Staaten (Seheexs) — gerahnlit 
I17756 - gefordoe rt 17910 — Transaxtionen — — 

Belgisohe FPrankon (Schecks) — gezablt —XXE gzo · 3 
fordort 1187 — Trausa ktioron — — 

Franzadsisoho Franken (bar) — gerahlt 1200 — 8 * 
fordeort 1300 — Transactionen —.- 

Französ iseho Franxen (Sehooks) — gozablt 1805 —* 3 
gefordert i13813 — Transaxtionen —.—. 

Schwelzerisehe Franken (Secheons) — gezahlt 3886 —- 
gefordort 3610 — Transaxtionoen —.—- 

Pfund Storſing (Beheeks) — gesahtt 87600 — — 
fordort 83000 - Pransaxtionon - — 

Oesterrelehisehe Kronon (Sehecks) — gorahlt 026 
- gefordert O.26, — Transaxktionon — — — 8 

Tscho ehisehe Kronon (Seheceks) — gezahlt 650 — goö- 
fordert 63 - Transaktloneu -.- , 88 

Doutsehe Marx (bar) — gesahlt 2.40 — getordart 
2.60 - Transa xtionen -.- 2 R. 

Deutsohs Narit (behocks) — gesahit 2.337 — 66 
fordert 247 - Transaxtionep —.- 3* 

MiIIlonho wixa — gerahit —.-, gefordert 100. 
2.. 
? 

in oHizielie Bñra in Lodæ- 
Tendens rubhig. UVmautre gering. 

Rs vurdeꝰ gerxahlt: 
DAlars 17800 
Pfund Storling 82690 
Franedösisoho Franks 1288 
Bolgisoho 1180 
Sep Voicorisoho 8376 Deutsche NMarit 2.80 -2. 46 
Oesterrolopiseho Kronon o0. æc 
7Tschoohiſohe Kronon 866 
Lire 475 
— Feh 98 

norxa 18310 — —X 
Sobpeooks auf Borlin 2.48 



8 Lodzer reieSreſſe — Miltwoch, den 83. Januar 1923 

Heute große Premiere! 
des lang erwarteten Kunſtwerkes! — Der Sipfel der Kino-Schöpfung! 

„Das Weib * Pharao 
Der größte Film der Welt! 

Emil Jannings, Harry Liedtke, Paul Wegener, Albert Bafſſermann, Lyda Salmo— 
nova, Dagny Servaes. 

Speziell für dieſen Film komponierte Muſik von Eduard Kunnecke in flusführung des Symphonie-Orcheſters unter Leitung des hHerrn M. Lewak. 

In den Hauptrollen: 

—— — DD — — — IVVXXVX 
Heute große Premiere! 
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— VEEIIEE —— 
EIEIEXEEEEE—— 

Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde. 
. Em Sonnabend, den 6. Zanuar l. I., von 4 Uhr nachm. 

ab findet in unſerem Vereinslokale, Konſtantizer 4 
A das traditionelle 

cChriſtbaumfeſt 
ſtatt. * —— Chorgeſang, Anſprache des Paſtors, ufführung 
des prächtigen ärchens „Als din und die Wunderlampe“ in Bildern 
und ungewöhnlicher Aue ſtattung, Ueberraſchungen für Ktnder uſw. 

Die Herren Mitglieder und deren Engehörige ladet hierzu höfl, ein 
Sie Vorſtaud. 

—W 

—— 9— 

5003 
IEEEECEEEEEEEEESSDSS —— 

Khein⸗u. Moſelweinne n 
zu Engros · Preiſen 

zu haben 
beim Vertreter 

Arthur Zielke, ſoſz Peſtikauet 0it. 173. 
Eigenes Einkaufs-Bureau am Rhein. 5525 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIC? 

—2— 

In ſteng auſteigendler cime 
bewegt ſich 

die Leſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 200 o00 deutſchen aller 
stãnde und Beruſfe in Polen, ſondern die „Lodzer Freie 
Preſſe wird auch von maßgebenden Induſtriellen und Kauf- 
ſeuten im flusland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weitverbreitetſtes Organ ihren Inſerenten ſtels gule Erfolge! 

Deutſch⸗polniſche 

Korreſpondentin 
in ungekündigter Stellung ſucht ſich zu verändern, 
Gefl. Angebote unter „Arbeitſam an die Geſchäfts ſtelle 
dſs Slattes. 15 

Branchekundiger chriſti. 

Kaufmann 
langjãhrige beſtens bewährle Kraft in ſelbſtändiger 
Seſchäftsführung ſucht ab EUpril evtl früher am 
Pahe oder auswärts anderen Wirkugskreis. 
Textilbranche bevorzugt evtl. Beteiligung. Engeb. 
unter „B. K. 200* an die Seſchäftsſtelle dieſes 
Blaltes. 6022 

Puher, srempler, Inan⸗ 
beſucht benſteher vun Audteher 
ſür Spinnenei ſowie Arbeiler für Reißerei. Zu 
erf ecfahn en, Lodz, Poludniowa 82 6019 

Geſucht ein merer 

Lehrling 
mit miltlerer Schulbildung ſür das Lager enes 
hleſigen elektrotechniſchen Büros. Wo, 8 die 
Seſchäftsſtelle dieſes Blattes. 5081 

Gegen Ratenzahlung! Sämmtiche Herron- und unge 
sSchuhe, vers ohietle ne Schnittuaren, VUAasche 

usw. Aufträge werden aach den neustea Fassons 
ausgefühkert 5581 
„Ekonomjaf Gevers Ring 516. 

— ———pbeten sãm tlicher 
in rohem und ferfigem Zustande 

Gehr. Pietrusæka & Dauwied Melman, 
Zachodnia 42 

Auftrago werden von eotgenem und anvertrautem 
Material unter eigener Aufslieht von Gebr Ple 
trnaske aussofũbert. 4955 

—A 
Adler neu) Aercedes, Remlagton usw, Varb. 
bander la, Koblebaplor Byparaturen. ſsekxroib 
maschinen-UVnterrtlehbt auf allen Systemen. 

— ——— Andræeia⸗SfraBe 1, 1. Etago 4927 

Eingetrofſen! 
Van den Bergh's weltbekannte Pflanzenbutter 

ANELLA 
Sſeſchmack und verwendbarkeit wie 

beſte uer, 
Erhältlich in allen beſſeren Lebens mittelhandlungen 

Sabriklager: Lödzki Zwiazek Handlowy, Lödẽ, Zachodnia bd, Teteph. 15.-60. 

Muſſkoerein Stella“ 
veranſtallet Sonnabend, d. 6. Aanuar 
1923, 8 Uhr abends im bereinslokale 
Sienkiewicza Ur. 54 ein 

Tanzvergnügen 
wozu die herren Mitgſieder mi 
ihren werken kingehörigen, ſowie 
zreunde des bdereins eirgeladen 
werden. 

Die Verwaltung 

AEEEEEE 
—— Zzann· u. Hundkrankreiſton 

46 
— Flombieren 

— — — 

Pætrikauer Steæassae 
v. Zahnanæzt H. Prues 

ao kadha fler 
u Eipaetsan 

— Preise laut Taxe 

—— küns tlieh Zühne 
W. 5886 

—A— 7 — 

—F Kordſtü 
mit Regulator und Breithalter, 
betrieb) preiswert zu verkaufen. 
Ale raudrow 

ühle 
1 Webſtuhl Gand 

A Beu gſch. 
Poludniewa 18. Häheres bei 

G. Ewald, Lodz, Zamenhofa 17/16 5570 
Zirc a 800 Raum meter trocene — 

Eichenkloben 
vorjahrit en Einſchlage?, im Ganzen oder Waggonweiſe 
ſrei Staats bahnwagen Chocſcza oder Zerkow gegen 
Höchſtgebot abzugeben. Herrſchaſt Kleuka, pow Jaroein, 

J 
unſere — — 

Poſtbezieher! 

Wenn Sie eeeee 
Lodzer Flen Jreſe 

eine Unterbrechung 
vermeiden wollen, ſo ſenden Sie 

ſofort die 

Bezugsgebuͤhr 
von Mk. 6000 für Januar ein. 

—— — * 
— —— As — EX 

Kaufe 
und zahle 700, eurer: 
Brillant, Gold, —E— 
nen ——S— alte Zähne 

Pelze, und Teppiche, 
Konſtantiner 7, Milich, 

rechte Ofiz. Stock. 

Die 

ſeinſſen parſums 
zu Engros Preiſen 

empfehlt die Parfümerie 

D. Markus, 
BPeiritauer Sir. 50. 

Einige 

Handſchuhſtrick⸗ maſchinen 
Ter vnd der Teilung, zu 
verkaufen, Radwanefa 3 

im Hoſe bei O. ebe; 
Schloſſerei. 

In deluufen 
Dklmaſchine (Hobelmaſchi⸗ 
ne), Fabr. Ritſchner⸗ Lelr⸗ 
zig, 600 breit, preiswert ſo⸗ 
fort zu verkauſen. Zu be⸗ 

tigen Maryſinſka 45. ſWue 5006 

Auf Ratenzuhlung 
Gardinen, Tiſchdecken, Hand 
tücher, Amnenwaren, Sa⸗ 
men und Herrenſtoffe. 

M⸗ rkowiee ĩ SMa, 
Petrilauer Straße Nr. 37. 

im Hofe. zi 

Selbſländ'ger, tüchtiger 

Vorrichter 
aus Leutſchland zurückge⸗ 
kehrt, ſugt Stellung auch 
als Neiger oder Andreher. 
Sienliew cza 79, α 


